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Das neue Reichskabinett.
Die Ernennung der Minister durch den

Reichspräsidenten.
WTB. Berlin . 20. Ja «.

Amtlich wird mitgeteilt :
Der Reichspräsident hat de« Reichs¬

kanzler Dr . Luther in seinem Amte «e« be¬
stätigt und aus seine» Vorschlag die Reichsmini-
fterie » wie folgt besetzt :

Reichsmiuifter des Auswärtige « : Dr . Gtre «
semauu .

Reichsminlfter d«S Inner « : Dr . Snelz .
Reichsmiuifter der Finanzen : Dr . Reinhold

tSächftscher Finanzministcrs ,
ReichswirtschaftSminister: Dr . CnrtinS .
Reichsarbeitsminifter : Dr . Brauns .
Reichsmiuifter der Justiz und zugleich mit der

Wahrnehmung der Geschäfte des ReichSminifterS
kür die besetzte» Gebiete bcaustragt : Dr . Marx .

Reichswchrminifter : Dr . Gehler .
Reichspoftmiuifter: Dr . Stingl .
Reichsverkehrömiuistcr: Dr . Sr ohne .
Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des

Reichmiuifters für Ernährung «nb Landwirt»
kchast ist vorlänfig Reichskanzler Dr . Lnther
beauftragt worben.

Die Berliner Presse zur neuen
Regierung .

: Berlin , 30. Jan .
Durch fast alle Berliner Blätter geht ein Auf¬atmen, daß eS endlich dank deS Eingreifensdes Reichspräsidenten gelungen ist, dieRegierungskrise zu beenden . Bor allem dieBlätter der RegierungSkoalitton zollen demReichspräsidenten Dank dafür, daß er in seineman die Parteien gerichteten Appell die Regie¬rungsbildung erwirkt habe .
Das neugebildete Kabinett Luther findet inder Rechtspreffe nur durch die
»Deutsche Zeitung " unbedingte Ableh¬

nung, die die Parole ausgibt : Aüerschärfste
Dppositiou mit allen Mitteln .

In der „Deutschen Tageszeitung ",die die Regierung ein Kabinett der linken Mitte
Uennt , wird vor allem kritisiert, baß die Land¬
wirtschaft in dem neuen Kabinett durch kei¬
nen Vertrauensmann vertreten sei. Bei Be¬
antwortung der Frage , welche Aussicht auf Be-
« and das neue Kabinett habe, glaubt daS Blatt
Borsicht üben zu sollen, da es in dieser Hinsicht
entscheidend auf die parlamentarische Lage undwehr noch auf die politische Gesamllage an¬komme.

Auch der „Berliner Lokalanzeiger "
sieht in der Zusammensetzung deS neuenKabinetts eine starke Neigung nach links ,Re allein schon auS der scharfen Linkseinstel¬lung des alS ReichSjuftizminister eingetretenen
BentrumssührerS Dr . Marx hervorgehe. Im -
werhin erklärt das Blatt , daß die Rechte vorerstRe Taten der neuen Regierung abwarten
wolle.

Die „Tägliche Rundschau " prophezeitRm zweiten Kabinett Luther einen schwerenStand , glaubt aber, daß bas Kabinett wohl von
Bestand sein kann, wenn die Koalitionsparteien
ihre Differenzen der letzten Tage in der Erfül -fi>ng einer gemeinsamen Aufgabe vergessen.
Gegen das Kabinett stimmen werden voraus ,
sichtlich nur noch die Kommunisten und Völki -
sthen, während sich

' die Dcutschnationalen und
Sozialdemokraten wahrscheinlich der Stimme
enthalten werden.
. Die „Germania " unterstreicht noch einmal
khre Auffaffunq , baß auch die neue Regierung
n»r die Politik der alten Koalition fortsetzen
könne, d. h . eine Politik des wirtschaftlichen und
sozialen Ausgleichs. Was der Zentrums -
Wählerschaft dieses Kabinett Luther »er-
trauenSwürdig mache, sei die Tatsache , daß tu
chm ihre bewährten Vertrauensmänner sitzen
und nun die Partei diesmal eine feste Verbin¬
dung mit dem Kabinett einging.
, Im „Berliner Tageblatt " wird dem
demokratischen Parteiführer Koch dafür höchste
Anerkennung gezollt , daß er sich mit seinem
ganzen Einfluß für die zustimmende Entschei¬
dung der demokratischen Fraktion eingesetzt hat.
58 verstehe sich von selbst, daß der Demokrat
Br . Kuclz in Fragen der Reichseinheit und
Republikanischen Staatsverfasiung nicht ein
>!vta anders denke als der Demokrat Koch.

Ueber die Haltung der Sozialdemokratie zuRm neuen Kabinett sagt der „Vorwärts ","aß die, die die Berufung Kochs zum Reichs¬

minister deS Innern begrüßten , durch fein
Verschwinden gemahnt wurden, mit ihrem Ver¬
trauen sehr vorsichtig umzugehen.

Die pariser presse .
: : Paris , 20 . Jan .

Nur von einem Teil der Pariser Morgen-
vrefle wird die Bildung des deutschen Kabinetts
besprochen. DaS „Echo de Paris " schreibt
hierzu, daß die Anwesenheit des unauflöslichenTrios Luther—Stresemann —Geßler ein ganzes
Programm darstelle . Mit wahrhaft vollendeter
Geschlosienheit und Beharrlichkeit würden dieseStaatsmänner eine nationale Polittk treiben.Die Nichtteilnahm« Kochs am Kabinett fei dem
Einfluß der Deutschnationalen znzuschreiben , die
Koch wegen seiner republikanischen Ansichten als
zu verdächtig betrachtet hätten.

Die Auseinandersetzung mii
den Fürstenhäusern.

Sozialdemokratischer Antrag auf Volksentscheid
*) Berlin , 20 . Jan .

Der sozialdemokratische Partei -
a u S s ch u ß hat beschlossen , «in VolkSbrgehrenfür entschädigungslose Enteignungder früher regierenden Fürstenhäuser einzu¬leiten. In dem Beschluß heißt es u. a . :

„Der Parteiausschuß ist der Auffassung : der
Parteivorstand soll den von der sozialdemokra¬
tischen RcichstagSfraktion vorgelegten Gesetz¬entwurf betreffend die entschädigungS -
lose Enteignung der früheren regierendenFürsten entsprechend den in der Beratung des
Harteiausschusses vorgebrachten Gesichtspunkten
vervollständigen und zwecks Herbei¬
führung eines Volksentscheides e i n r e i ch e u."Es wird dann näher ausgeführt , daß der
Gesetzentwurf der Kommunisten unzurei¬
chend sei. Zum Schluß heißt eS :

„Der Allgemeine Deutsche Gewerk -
schaftSbund wird ersucht, sofort als ver¬mittelnde Instanz einzugreifen, daß nur ein
Gesetzentwurf zum Volksbegehren und
Volksentscheid gebracht wird . Der Allgemeine
Deutsche Gewerkschaftsbund ist zu dieser Ver¬
mittlung berufen, weil es stch auch um wichtige
sozialpolitische Fragen handelt und alle in Be¬
tracht kommenden politischen Richtungen in den
Gewerkschaften vertreten sind.Die Aktion zum Volksbegehren und Volks¬
entscheid wird von jeder beteiligten Organisa¬tion selbständig geführt für das gemeinsameZiel der entschädigungslosen Ent¬
eignung der Fürsten ."

Nach diesem Beschluß soll also der A. D . G . B.den Versuch unternehmen , zwischen Kommu¬
nisten und Sozialdemokraten zu vermitteln mitdem Ziele der Einigung auf einen gemein ,
samen Gesetzentwurf . Der Vorstan¬
des Afabundes hat sich, wie der „Vorwärts "
meldet , bereit erklärt , den republikanischen
Parteien im Falle eines Volksentscheides den
Organisationsapparat des Afabundes zur Ver¬
fügung zu stellen.

Oie Länder zur Fürstenabfindung.
: Berli «, 30. Jan .

Bei der Beratung der Anträge zur Frage
der Fürstenabfindung erklärte der württem -
bergische Gesandte tm Rechtsausschuß :

Der am 20. November 1918 abgeschlossene Ab¬
findungsvertrag sei am 29. Juni ISIS vom
württembergischen Landtag bestätigt worden.
Während mit dem Königshause eine Verein¬
barung erzielt wurde, habe das frühere Fürsten -
Haus weitere Ansprüche gestellt. Wegen Fest¬
stellung dieser Ansprüche schwebt jetzt die Frageder Einsetzung einer gemeinsamen Gutachten¬
kommission.

Für Hessen - Darm st adt sei , wie der
hessische Minister Hentich erklärte , 1019 ein Ab¬
findungsvertrag abgeschlossen worden, dabeiblieb aber die eigentliche Kapitalsabfindungnoch in der Schwebe. Auch Hessen habe einInteresse an einer reichsgesetzlichen Regelungder Abfinüungsfrage . Der hessische Staat werdeaber auch in diesen Punkten den Vertrag durch¬führen , den seine Regierung im Jahre 1810unterschrieben hat.

Für Mecklenburg - Schwerin gab derMinisterpräsident von Brandenstein eine Er -klärung ab, wobei er sagte : Zwischen dem Lande
Mecklenburg - Schwerin und dem ehemaligengrobherzoglichen Hause ist unter dem 17. De¬zember 1818 ein Vertrag betreffend die Aus¬
einandersetzungen über die vermögensrcchtlichenVerhältnisse sowie über die von dem ehemaligenLanbesherrn und den Mitgliedern der landes¬
herrlichen Familien abgegebene Verzicht - und
Anerkennungs - Erklärung geschlossen worden.
Verfassungsrechtlich müsse daraus hingemiesenwerden, daß durch den Paragraphen 74 der
Landesverfassung der Auseinandersetzungs-Ver¬
trag vom 17. Dez . 1318 nach der Mecklenburg¬
schweriner Verfassung bindend geworden ist.

Nach weitere» Erklärungen einiger Abgeord¬
neter erklärte der Vorsitzende , daß in der
nächsten Sitzung, die am Donnerstag stattfindet,
noch nähere Mitteilungen aus Bayern und

. Lippe -Detmold entgegengenommen werden sol¬
len . Auch soll festgestellt werden, in welcher
Höhe Mitglieder der früheren regierenden
Fürstenhäuser Osfizierspensionen beziehen .

Meidet Italien !
Ein Aufruf des Deutschen Schulvereins .

: Wie«, 20. Jan .
Der Deutsch« Schulverein Süümark erläßt

einen Aufruf gegen den Besuch Italiens . Er
fordert die Oesterreicher auf, bas den Brüdern
in der Abschiedsstunde gegebene Wort einzu¬
lösen und das italienische Staatsgebiet zu mei¬
den. Der Deutsche Schnlverein wird in den
nächste » Tagen gemeinsam mit allen nationalen
Bereinigungen im Reiche und in Oesterreich
ohne Unterschied der Parterstellung in Fühlung
treten , um die Werbearbeit Mr diesen Be¬
schluß möglichst großzügig durchzuführen.

Oie pariser Lustfahriverhandlungen
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8. Paris . 20. Jan .
Die beiden Vorsitzenden der deutschen Delega-

tton für die deutsch - französischen Luftfahrtver¬
handlungen sind gestern aus Berlin wieder nach
Paris zurückgekehrt . Vorläufig steht es immer
noch nicht fest , wann die weiteren Verhandlun¬
gen mit den Franzosen wieder ausgenommen

. werden. Die beiden Delegationen beraten unter
sich über technische Fragen sehr komplizierterNatur , bei denen sehr wenig Greifbares bis jetzt
für Deutschland herausgekommen zu sein scheint.

polnisches Militär in Danzig .
Die militärische Wache Polens auf der

Wefternplatte .
: : Danzia . 20. Jan .

Der Kommissar deö Völkerbundes hat dem
Senat der Freien Stadt Danzig mitgeteilt , daß
Polen beabsichtige, schon setzt die militärische
Wache auf der Westernplatte einzurichten. Ge¬
stern sind ein Offizier und 23 Mann
auf der Westernplatte untergebracht worden.
Die Eile , mit der Polen die militärische Bewa¬
chung auf der Westernplatte einrichtet , ist auf¬
fällig , da zurzeit noch gar keine Munition auf
der Westernplatte vorhanden ist , die zu be¬
wachen wäre.

Neues Morden in Damaskus :
Das Bombardement der Franzosen .

Berlin . 20. Jan .
Der „Lokalanzeiger" meldet aus London:

Nach Berichten aus Jerusalem ist Damaskus
von neuem von den Franzosen beschossen wor¬den. Unter den Eingeborenen des Shagour -
Viertels sind schwere Verluste zu verzeich¬nen.

Times berichtet aus Haifa: Die Tatsache , daßdie nationalistische Bewegung immer
noch weit verbreitet und tief eingewurzelt sei,werbe bewiesen durch die aufeinanderfolgenden
Mißerfolge der französischen Be¬
mühungen , die Drusen von den Moha-
medanern und die Freiheitskämpfer von ihren
Führern zu trennen , sowie Aleppo gegen Da¬
maskus aufzuwiegeln. Einer der hauptsächlich¬
sten militärischen Führer gegen die Franzosen
sei Mohamed Jsmeil , der in Deutschland auf
der Kriegsschule und türkischer Verbindungs¬
offizier in deutschen Heeresstellen gewesen sei.
Später sei er Mitglied des Stabes Enver Pa¬
schas und schließlich Stabschef Ali Riza Paschas
geworden.

Die Lahmlegung der Schiffahrt .
Der vereiste Finnische Meerbusen.

MoSka« , 20. Jan .
Angesichts Ser SchifiaS rt S sch wier igketten in

dein vereisten Finnischen Meerbusen hat das
Handelskommissariat den Exporteuren vorge¬
schlagen, ihre Waren über die Häfen Reval,
Riga , Königsberg oder Murmansk auszu¬
führen, für die nach Deutschland und Frankreich
bestimmten Waren die direkte Eisenbahnverbin¬
dung zu benutzen und den Getreibeexvort über
Königsberg zu leiten.

Im Filmischen Meerbusen befinden sich noch25 vom Eise eingeschlossene Dampfer , wovon 14mit Hilfe russischer Eisbrecher bis zum 24 . Ja¬nuar in eisfreie See geführt und elf bis zum
1 . Februar nach Leningrad eingebracht werbensollen. '

In letzter Stunde.
Bis kur» vor 11 Uhr gestern abend war eS

noch ungewiß, ob es Herrn Lnther gelingenwürde, seinen Plan zu verwirklichen. Di« Wortedes Reichspräsidentenan die Parteiführer haben
gestern abend den groben Ernst der Lage be¬
leuchtet. Wenn Herr von Hindenburg nicht im
letzten Augenblick das Gewicht seines Wortes indie Wagschale geworfen hätte, so hätte daS
deutsche Volk das beschämende Schauspiel der
letzten Woche noch einige Zeit weiter erdulden
müssen. Und wer weiß, welchen Ausgang diesesSchauspiel schließlich genommen hättt ? Der
Reichspräsident hat den Parteien die Gefahr vor
Augen gestellt, die drohte , wenn die Verhand¬lungen nach wochenlangem Hin und Her geschei¬tert wären . Di« Erkenntnis , daß der Reichs¬präsident fest entschlossen war , die Kris« überall« Partciwiderstände hinweg schnell zu lösen,und daß sein Entschluß auch die Zustimmung der
öffentlichen Meinung finden werde, hat schließ¬
lich in letzter Stunde eine Einigung erzwungen.Wie bekannt ging der Kampf in letzter Stundenur noch um die Person des demokratischen Füh¬rers Koch , der bereits am Samstag abend als
Innenminister galt , bis di« BayerischeBolkspartei plötzlich erklärte , daß ihr Koch
nicht genehm wäre. Es war nicht verwunderlich,daß für die Demokraten das Vorgehen der
Bayern unerträglich war , es ist in der Tat ein
recht eigenartiges Verfahren, das die Bayern ge¬wählt haben , «in Verfahren , das schärfste Krittkverdient. Noch eigenartiger ist allerdings , daßdas Vorgehen der Bayern bei anderen Parteien
so wenig Widerstand gefunden hat , daß insbeson¬dere bas Zentrum , das der Bayerischen Volks¬partei am nächsten steht , sich offenbar keine ion -
derliche Mühe gegeben hat, die Bayern auf das
Eigenartig« ihres Vorgehens aufmerksam zumachen. Offenbar genießt Herr Koch auch in
Zentrumskreisen nur gering« Sympathien . AIS
er zum erstenmal als Kandidat genannt wurde» '
hörte man, daß sein Name tu Zentrumskreisenmit kühler Zurückhaltung ausgenommen werde.Man kann «S verstehen , daß cs den Demokraten
sehr schwer geworden ist, in einer solchen Lage sich
doch noch Mr Teilnahme an einer Regierung
zusammen mit der Bayerischen Bolkspartei zu
entschließen . Wie schwer der Entschbuß geworden
ist, zeigt die Tatsache , daß ebenso viel Stimmen
für wie gegen die Teilnahme waren und daß
schließlich nur die Stimme Kochs den Ausschlag
gegeben hat.

Herr Dr . Luther darf nun für stch das Ver¬
dienst in Anspruch nehmen, daß eS ihm zumzweitenmal gelungen ist . in schwersterMmrde dem deutschen Volk eine Regierung zugeben . Sein Erfolg ist umso bedeutender, alsdie Gegnerschaft gegen eine neue KanzlerschaftLuthers nicht gering war , nicht nur bei der Links¬
parteien , auch im Zentrum . Wenn die Furcht vor
Uebernahme allMgroßer Verantwortung nicht
zu stark auf gewissen Parteien gelastet hätte ,dann wären wahrscheinlich andere Persönlichkei¬
ten als Kanzlerkandidaten in den Vordergrund
geschoben worden, di« schon lange auf Gelegen¬
heit warten.

neue megieruug tu eine megtrvuugParlamentarier . Ursprünglich lautete die Pa¬
role : Bildung einer neutralen Regierung, das
heißt einer Regierung mit möglichst wenig par¬
teimäßig abgestempelten Persönlichkeiten . Es ist
anders gekommen . Die wiederholte Absage der
Sozialdemokratie hat dem Zentrum und öer
Demokratie offenbar die Hofinung genommen ,
daß stch eine Zusammenarbeit mit den Sozia¬
listen in absehbarer Zeit verwirklichen lasse.
Und so hat man sich wahrscheinlich gesagt , baß
es besser ist mitzufiibren. als geführt zu werden
und schließlich doch die Verantwortung tragen
zu müssen. Die Parteien , die zur Uebernahme
der Verantwortung bereit waren , haben ihre
Führer als Ministerkandidaten präsentiert , und
so haben wir ein ausgesprochenes Kabinett der
Parlamentarier , das heißt, eine Negierung , in
der die Führer der 'maßgebenden Parteien auchnach außen hin die Verantwortung tragen . Ne¬ben den Führern der Volkspartei Curtiusund Stresemann sitzt der Zentrnmssührera 1 oia aut& die beiden demokrati-schen Minister nicht als Parteiführer ange-
I -sEn werden können , so sind sie doch aus -

ihrer Partei . Wäh-bei Bildung der ersten Regierung Luth»
t. - . öotau f legte, zu betonen,

int - I«: " * Verbindung mit der Regierung rmr' ° ' e ' ei . und daß man ihm nicht die volle Der-aufbürden könne , hat dieses Malbas Zentrum seinen Führer in die vordersteLime gestellt und damit angezeigt, daß es volle
Rtttveraniwortung tragen will.Die vier Regierungsparteien . Bolkspartei »Zentrum , Demokraten und Bayerische Volks-
Partei, verfügen im Reichstag über 171 von 483
Sitzen. Es fehlen also zur Mehrheit 76 Stim¬
men . Im Reichstag ist die Regierung auf Hilfe
angewiesen . Bei der Minifterlisie. die am
Samstag veröffentlicht worden ist . mit Herrn
Koch als Innenminister , schien es. als ob die
Regierung auf ihrer rechten Seite auf keine
Unterstützung zu hoffen hätte, und nur allein
auf die Hilfe der Sozialdemokratie anaewicfen
fein würde. Die UnterstützungSmöglichkeiten
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scheine » für die jetzige Regierung entschieden
günstiger zu sein. Die Verluste an Sympathie »
aus der Linken dürften durch Gewinn auf der
Rechten ausgeglichen / werden. Die stärkste
Stütze für die neue Regierung ist auf jeden
Fall die Furcht aller Parteien vor einer
neue » Regierungskrise in dicken Monate »
schlimmster Rot . Wen » es der Regierung ge¬
lingt , üster diese Monate hinwegzukommen,
dann hat sie festen Boden gewonnen. Die
Furcht vor neuen Krisen, die Furcht vor einer
ReichktagSanflösnng in einer Zeit , wo kein
Mensch Neigung hat, auch nur einen Pfennig
für eine Wahlkaffe zu geben , diese Aengste
werden die Parteien zur Zurückhaltung zwin¬
gen .

Tie Parteien stehen auch unter dem Druck
der Furcht, dast das Mißtrauen der Oesfentlich -
keit gegenüber Parlament und Parteipolitk
durch neue Krisen gesteigert, und den offenen
und heimlichen Gegnern deS jetzigen Systems
der Weg geebnet wird. In der Tat . die Her¬
ren Volksvertreter haben allen Grund , das
schnell wachsende Mißtrauen , gegen Partei -
Politik und Parlamentarismus mit größter
Aufmerksamkeit zu verfolgen und dafür zu
sorgen , daß dieses Mißtrauen nicht durch neue
Krisen zur offenen Ablehnung und zur offenen
Abkehr vom Parlament führt . Die Wurstigkeit
der Ocsfcntlichkctt gegenüber allem , was mit
Parlament und Parteipolittk zusammenhängt,
ist ganz erschreckend groß,- das Ansehen der
Volksvertreter ist in weiten Kreisen fast auf
den Nullpunkt gesunken . In ihrem ureigenen
Interesse splltcn die Parteien alles vermeiden,was zu neuen Krisen führt , und sollten sich be¬
mühen, durch fruchtbare Zusammenarbeit mit
dieser Regierung das Ansehen des Parlaments
und seiner Parteien und das Vertrauen der
Oeffentlichkeit in eine parlamentarische Regie¬
rung wtederherzustellen. Wenn schon in man¬
chen Parteien der Gedanke an daS Gemeinwohl
nicht stark genug ist , um sie vor neuen
Zänkereien abzuhalten, so müßte wenigstens der
Gedanke an die eigene Partcicxistenz zur Ab¬
kehr von den bisherigen Methoden führen . X

Oie Frankenfälscherdebatte
in Ungarn .

Neue Lärmszenen .
: Budapest , 20 . Jan .

Nach der Panse gibt Ministerpräsident Graf
B e t h l e n eine Blütenlese der falschen Nach¬
richten , die in der Auslanüspresse Eingang fan¬
den, besonders einzelner Nachrichten der „Wie¬
ner Arbeiterzeitung". Als eine Nachricht des
„Matin " angeführt wird, woimch der Rcichsver-
weser mitschuldig sei entsteht ein ungeheuerer
Lärm.

Ter Abg . Farkas (Toz.) ruft : DaS ist
wahr ! Es folgt erneut ungeheuerer Lärm
und Farkas erklärt , sein Zwischenruf beziehe sich
auf das Negierun^Ssystem.

Diese törichten Nachrichten , fährt Bethlen fort,
haben ihren Ursprung in den erbitterten poli¬
tischen Parteikämpfen und stammen von den
internationalen Feinden Ungarns » di« die Wie-
bererstarkung Ungarns mit scheelen Augen an-
sehen. Wenn cs eine Verschwörung zu den
Frankcnfälschungen gebe, so gebe es auch eine
zweite Verschwörung , die sich gegen die Ehre
der Nation richte. Es sei Pflicht der Negie¬
rung , die Frankenfälschungcn aufzudecken. Das
System, das klngarns Regierung vertrete , sei
kein gegcnrevolutionäres , sondern ein auf
nationaler Grundlage beruhendes konser¬
vatives System . Prinzipiell verschließe er,
der Ministerpräsident, sich der Bestellung eines
Parlamentsausschusses nicht. Die Vorbedin¬
gung hierfür sei jedoch die Respektierung der
Unabhängigkeit der ungarischen Gerichte . So¬
bald die Einzelheiten der Angelegenheit voll¬
kommen aufgeklärt seien, iverde er dem Hause
unverzüglich berichten . lLanganhaltenber Bei-
fall .f

Prozeß Polzing -Prüfers
Die Verteidigung.

: : München, 20. Jan .
Im Prozeß Pölzing -Prnsert wurde nach dem

Plädoyer des Verteidigers Rechtsanwalt Dr .
AlSberg die Verhandlung vertagt . In der
Nachmittagssitzung forderte RecktSanwalt Was¬
sermann die Freisprechung der An¬
geklagten . Rechtsanwalt Luetgebrune
bedauerte, daß der Angeklagte Pötzing nicht
den Mut gefunden habe zu erklären , daß er den
ausdrücklichen Befehl zur Erschießung gegeben
habe . Der Angeklagte Prüfert habe den von
Pölzing erteilten Befehl nur ausgesührt . Als
letzter Verteidiger sprach Rechtsanwalt B a n -
darf , der darauf hinwieS, baß es in der frag¬
lichen Zeit um Sein oder Nichtsein von Volk
und Vaterland gegangen sei . Tie Tat Pöl -
zings sei die Folge eines Auftrages gewesen,
den er nach eigenem Ermeffen auSflthren mutzte
und aus Grund dessen er sich berechtigt fühlen
durfte, die Gefangenen zn erschießen . Die Er¬
schießung durch Prüfert habe vollkommen zu
Recht bestanden , nachdem er de » Befehl zur Er -
schießung durch Pölzing bekommen habe . Die
beiden Angeklagten feien alS unschuldig zu er¬
klären. Sie hätten nur ihre Pflicht und Schul¬
digkeit getan.

Hieraus werden die Verhandlungen aus Mitt¬
woch nachmittag 5 Uhr zur Urteilsver¬
kündung vertagt .

Oer Prozeß Holzmann - Bartels .
: : Berlin , 19. Jan .

Im Laufe der weiteren Verhandlungen im
Hvlzmann-Bartels -Prozeß bekundete der An¬
geklagte Bartels » daß er mit Hvlzmann habe
abrcchnen wollen und auch Justizrat von Geh¬
ren davon Mitteilung gemacht habe. Auf
Grund der bei dem Zeugen Eramer beschlag¬
nahmten Korrespondenz wurde sodann dt« Fi¬
nanzierung der von Holzmann und Eramer zu
gründenden Wcrtheim - Bank erörtert . Auf
Befragen des Vorsitzenden bemerkte Bartels ,
daß er nur ein allgemein wirtschaftliches Jnter -
effe an dem Zustandekommen dieses Geschäftes
gehabt habe . Daß er aus dem Staatsdienst aus¬
treten und als Leiter der bergbaulichen Abtei¬
lung der neuen Wcrthcimbank eintreten wollte ,
bezeichnet er als nichtssagende Projekte . Hier¬
auf beschäftigte sich das Gericht mit dem Emp¬
fehlungsschreiben das Bartels Holz¬
mann für die rumänische Gesandtschaft ausge¬
stellt hat . Der Angeklagte betonte, daß er im
Fremdenamt zu Dubenden Empfehlungsschrei¬
ben ausgestellt habe . Am 19. Juni , so erklärt
Bartels , alS ich das Empfehlungsschreiben aus¬
stellte. ivar mir wenigstens nichts Nach¬
teiliges ( ! ) über Holzmann bekannt . Den
Entwurf habe er in seinem Zimmer -im Schreib¬
tisch gehabt , damit er von dort zu den Akten
geheftet würbe.

Deutlrhes NÄckr
Beamtenfragen im Reichstagsausschutz .

VDZ . Berlin , 19. Jan . Der Reichstagsaus -
schuß für Beamtcnangelegenheiten beschloß , auf
Anregung dcö Aba . Morath lD . Bp . j , durch Ver¬
mittlung feines Vorsitzenden an den Reichstags-
Präsidenten mit dem Ersuchen heranzutreten ,einen Ausschuß zur Beratung der zahlreiche »
Anträge einzelner Orte um Höherstellung im
Ortsklassenverzeichnis einzusetzcn . Da¬
nach befaßte sich der Ausschuß mit einem Antrag
des Abg . Schuldt-Dteglttz (Dem. ) betreffend die
Beförderung solcher Beamten , die wegen hohenAlters kurz vor ihrer Versetzung in den bauern¬
den Ruhestand stehen. Hierzu führte ein Ver¬
treter des Rcichsfinanzministeriums aus , daß
die Benachteiligungen, mit denen sich dieser An¬

trag beschäftige, mit der Einstellung des
Personalabbaues ausgchört habe» . Die
Regierung könne auch künftig nirb : üws» vor der
Znruhcsctzung Beamte in letten« OkÄ«* be¬
fördern . Soweit eS sich um arrtvmaiLch «t»°
tretende Beförderungen handle, werde sich ein«
zufriedenstellende Lösung stnden lassen . Der
Ausschuß nahm den Antrag an .
Ein Nachspiel zum Magdeburger EbertpraM.

VDZ . Berlin . 19. Ja «.
Die Völkische Fraktion des prcutzEchen Land¬

tages weist in einem Anträge darans hin , baß
der Magdeburger sogenannte Ebertprozcß sei¬
nerzeit ainSgesetzt wurde, da angeblich der Ge¬
sundheitszustand des Zeugen Scheide -
m an » dessen Reise nach Magdeburg nicht ?,n-
lteß. Scheidemanns Gesundheitszustand habe
sich inzwischen aber so gebeffert , daß Scheidc -
mann an de » Ausschußsitzungen in Berlin teil¬
nehmen und sich angeblich auch zu den Verhand¬
lungen des Sozialistenkongreffes nach Marseille
begeben konnte . Inzwischen habe der Prozeß
durch die Amnestie seine Erledigung gefun¬
den. Nicht erledigt sei die disziplinäre
Seite . Es wird daher gefragt, ob daS Diszi¬
plinarverfahren gegen Scheide¬
mann wegen des Verdachtes , unter seinem
Eibe falsche Angaben gemacht zu haben , eingelci-
tet oder ob Scheidemann ohne Einleitung des
Disziplinarverfahrens mit allen Ehren trotz die¬
ses Verdachtes pensioniert worden fei.

Dr. Dinghofer in Berlin .
Berlin , 20 . Januar . Wie die Morgcnblätter

melden , ist der zweite Präsident des deutsch -
österreichtfchen Nationalrates Dr . Dinghofer in
Berlin eingetroffen, um mit verschiedenen par¬
lamentarischen und politischen Persönlichkeiten
Fühlung zu nehmen.

Fluswärtige-Dtaaten
Erhöhung der Postgebühren in Frankreich?
: Paris , 19. Jan . Die Postverwaltung hat

dem Finanzministerium einen Entwurf zur
Erhöhung der Post-, Telephoir- u. Telegraphen¬
gebühren für das Inland unterbreitet , nach dem
u . a . das Porto für einen gewöhnlichen Jn -
landSbrief von 30 auf 10 Centimes , für eine
Jnlandöpostkarte von 20 auf 30 Centimes erhöht
werden soll. Außerdem steht der Entwurf eine
Erhöhung der Jnlandstelegraphengcbühren » nü
eine 70- biS 100prozcnttge Erhöhung der Jn -
landstelephongebühren vor.

Chinesisch-russischer Zwischenfall .
: Peking, 19. Jan .

Streitigkeiten über den Standort chinesischer
Truppen auf der chinesischen Ostbahn führten zu
einem ernsten Kampf um die Verwaltung der
Bahn . Der russisch« Generalkonsul in Charbiu
hat die Beziehungen zu den chinesischen Behör¬
den abgebrochen . Die Chinesen sind zur Anwen¬
dung von Waffengewalt entschlossen. Die Rus¬
sen drohen gleichfalls , Truppen zu entsenden .

VerschiedeneMelvungen
Ein Unglück beim Rodeln.

Koblenz , 19. Jan . In Pfasfendorf ereignete
sich beim Rodeln ein schwerer Unglückssall . Ein
mit zwei Personen besetzter Schlitten raste in
voller Fahrt in die Zuschauermenge hinein, wo¬
bei vier Personen zum Teil schwer ver¬
letzt wurden.

Riesenexplosion in Amerika.
Renyork, 19. Jan . In der Stadt Everett in

der Provinz Massachusetts ereignete sich heute
eine Rlcsenexplosion , bei der zunächst 67 500 Liter
Benzin in Flammen aufgingen. Das Feuer
ergriff dann die umliegenden großen Oeltanks .

Oer Achtstundentag im
englischen Bergvau .

(Von unserem Londoner Vertreter .
K. Lon- o«, den 14. Jan . 1926.

Die englischen Bergwerksbesitzer haben dieser
Tage die Forderung auf Wiedereinführung des
Achtstundentages im Kohlenbergbau unter gleich¬
zeitiger Herabsetzung der Löhne offiziell einge -
dracht und damit den erwarteten Sturm der Ent¬
rüstung im Arbeitrrlager erzeugt. Die begrün¬
den ihren Schritt mit wirtschaftlichen Erwägun¬
gen . Eine Verlängerung der Arbeitszeit würde,
sagt man , eine Hebung der Produktion , eine
Verbilligung der Produktion und letztlich eine
dringend notwendige Vermehrung der Ausfuhr
zur Folge haben . Die Richtigkeit dieser Ansicht
wird von den Vertretern der Arbeiter energisch
bestritten. ES ist für den Sürtzenstehenden nicht
ohne weiteres möglich, die Berechtigung des
einen Standpunktes gegenüber dem anderen
nachzuprüfeu . Wahrscheinlich haben beide Par¬
teien von ihrem Gesichtspunkt auS recht, wobei
auf der Unternehmerfeite mehr kaufmännische,
bei den Arbeitern mehr soziale Motive mitfpre¬
chen dürften .

Die grundsätzliche Bedeutung dieser Forde¬
rung auf Wiedereinführung des Ächistunden-
iagcs liegt jedoch nicht auf wirtschaftlichem , son¬
dern auf politischem Gebiete . In der praktischen
Politik ist das Problem brr Arbeitszeit schon
lange zu einem der zugkräftigsten Schlagivorte
geworden. Wenn es auftritt , kann man fast
stets gewiß sein , daß eS sich gar nicht um die
Frage selbst, sondern um etwas ganz anderes ,
daß es sich um « ine Machtfrage handelt. So
ist es denn auch hier.

Im August des vergangenen Jahres wich die
Regierung vor der Möglichkeit eines Kampfes
zurück. Heute hat sich manches geändert. Die
Stellung der Regierung ist stärker geworden, cs
sind Organisationen zur Bekämpfung von Un¬
ruhen geschaffen worden. Man braucht den
Konflikt nicht mehr zu scheuen . Damit ist natür¬
lich nicht gesagt , daß es nun notwendigerweise
zum Kampfe im englischen Kohlenbergbau kom¬
men wird . Die Forderung des Achtstundentages
durch die Grubenbesitzer rückt ihn indessen in
greifbare Nähe.
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denn sür alle nach dem 25.
eines jedenMonatS eingehenden
JeitungSbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr.

, Tiere als blinde Passagiere .
Es ist nicht ganz ungefährlich , auf großen

Ozcanfrachtdampfcrn die überseeischen Güter
auszuladen . Wie es menschliche blinde Passa¬
giere gibt, so beweisen zahlreiche Fälle , daß sich
auch aus dem Tierreich ungebetene Gäste auf
einen Ozeandampfer einfchleichen, um dann nach
der Ankunft des Dampfers allcrei Unheil an-
zurichtcn . In einem englischen -Vasen öffnete
ein Mann kürzlich die Körbe , in denen köstliche
überseeische Aepfel verfrachtet ivaren. Plötzlich
wurde er unvcrsehcnds von einem Geisel -Skor¬
pion, einem giftigen , in tropischen (Agenden
lebenden Spinnenticr , tödlich in den Arm ge¬
bissen . Ter Skorpion hatte sich zwischen die
Aepfel eingeschli<l>en . Ta er in England nicht
vvrkommt, so muß er die weite Reise über das
Weltmeer in dem Acpfclkorb zurückgclcgt haben .
Er hat sich entweder in Südafrika oder in Süd¬
amerika zwischen den Früchten verborgen.

Es bandelt sich hier nicht um einen seltenen
Ausnahmefall. Gefährliche Insekten und Rep¬
tilien , die als blinde Passagiere eine Seereise
machen, sind schon oft genug den Hafenarbeitern
gefährlich geworden, die die überseeische Fracht
aus den Schiffen ausladen . Zuweilen kommt
das Tier auch erst später beim Auspacken zum
Vorschein . So entschlüpfte kürzlich in Man¬
chester in einem Gütcrhof eine Riesenschlange
einer Ladung westindischer Bananen . Sic griff
die beiden Männer an , die mit dem Auspacken
der Früchte beschäftigt waren und biß beide in
den Arm. Die Sache hätte leicht gefährlich wer¬
den können , ivenn die Männer sich nicht sofort
in die Behandlung eines Arztes begeben hätten,
der die Bißwunden ausbranntc und sie im Ho¬
spital mit Gegengift behandelte .

Im Londoner Zoologischen Garten befindet
sich ein besonders giftiger Skorpion , ein großes
uird häßliches Tier , dem sich nur ein gegen gif¬
tige Visse abgehärteter Wächter zu nahen wagt.
Dieser Skorpion nmchk Jagd auf kleine Vögel
und saugt seinen Opfern das Blut ans . Er hat
nicht nur einen giftigen Biß am Leibe , sondern
auch eine Menge roter Borsten, deren Stiche
schärfer als Nesseln die Haut verbrennen . Auch

dieses giftige Insekt ist als blinder Passagier
über den Ozean nach England gekommen . Es
wurde in Catford bei einem Fruchthänbler in
einem Bündel südamerikanischer Bananen ent¬
deckt.

Mit besonderer Vorsicht müssen Banmwoll-
ballen behandelt werden, so harmlos sic auch
ausschcn. Sie bieten gesährlichen Insekten und
Reptilien einen besonders begucmcn und be¬
liebten Schlupfwinkel. So hat man in Äaum-
wollsendungen aus Uganda (Englisch Ost-
Afrika ) wiederholt den blauen Skorpion ge¬
sunden , die giftigste und gefährlichste Art dieses
Insekts . Auch Kaffcescndungen auS der eng¬
lischen Kolonie Kenya sind nicht ungefährlich.Sie beherbergen fast regelmäßig ein oder meh¬
rere Exemplare eines afrikanischen Insektes ,das den Menschen nicht nur Biß- , sondern auch
Kratzwundcn mit giftiger Wirkung beibringt.
Südafrtka » iscl>e Frnchtsendungen bringen zu¬
weilen giftige Schlangen als heimliche Gäste
über See . So kam kürzlich im Hafen von Sout¬
hampton beim Ausladen kapländischer Früchte
eine in Transvaal heimische Giftschlange zum
Vorschein , die ihren Opfern giftigen Speichel
in die Augen spritzt und ihnen dadurch einen
qualvollen Tod bereitet. Das Tier - konnte ge¬
tötet werden, che es Unheil anrichtete . Ein
ähnlich unwillkommener Gast war eine Gift¬
natter auS Natal , die im Londoner Hafen eben¬
falls beim Auspacken südafrikanischer Früchte
zum Vorschein kam und rasch getötet werden
konnte .

Es sind nicht immer Giftschlangen und giftige
Insekten , die als blinde Passagiere über den
Ozean fahren. Häufig genug werden bei der
Entladung von Ucbcrseebampfern auch Tiere
kleineren Formats wie Lemuren und Assen und
zuiveilen auch junge Krokodile zutage gefördert.
Manche Tiere dieser Art , die sich in den zoolo¬
gischen «tzärten befinden , haben sich gewisser¬
maßen selbst aus der Freiheit hinter die Gitter
des Käfigs begeben . Sic sind als blinde Passa¬
giere in dem Zoologischen Garten abgeliesert
nwrden.

Da man schon reiche Erfahrungen auf diesem
Gebiete gesammelt hat . gelingt es selten einem
dieser Tiere oder dieser Reptilien , bei der Aus¬

ladung überseeischer Frachten zu entkommen .
Schlimmere und noch unerwünschtere Gäste sind
kleinere Insekten aus dem verseuchten Osten ,
wie z . B . die MoSkilos und Giftschwämme oder
Giftpilze, die gefährliche Scuchenkeime enthal¬
ten. Hier ist die schärfste Aufmerksamkeit der
Hafenbehörde notwendig, um die Verbreitung
von Seuchenkeimen zu verhüten.

Karlsruher Kunstseben.
Badischer Kunstverein Karlsruhe.

Im Treppenaufgang begrüßen eine größereAnzahl Aquarelle und Handzctchnungen vonKarl K a b t S-Pforzheim die Eintretenden . Die
Aquarelle, meist Schwarzwaldmotive, sind sauberund liebevoll gearbeitete Blätter voll duftigerRäumlichkeit und Stimmung . Die Handzeich-
nungen scheinen der näheren Umgebung Pforz¬heims zu entstammen . ES sind überaus sorg¬
fältig und biS ins kleinste durchgearbcitereBlätter , weich und lichtdurchglttht . Man
staunt, daß heute in der Kunst noch so eindring¬
liche Arbeit geleistet wird , die dem Fleiß und
der Genauigkeit alter Meister nahckommt, und
man freut sich, daß sich der Künstler über dtc,c
ernste Arbeit zur Freiheit durcharbeitet.Im Eingangssälchen sind Wände und Schau¬
kästen dicht mit Aquarellen und Zeichnungen
von Ulrich Hübner belegt , der , aus der ein¬
stigen Schönleberschule hervorgehend, sich tn
Norddeutschland einen Namen erobert hat und
sich doch noch mit seiner süddeutschen Kunst -
Heimat verbunden fühlt . U . Hübner hat den
Koloriömus Schönlebers ins Impressionistische
und in die Atmosphärenmalerei der Ostsee¬
gebiete fortgebtlbet. Auch jetzt scheint er wieder
in einer Wandlung begriffen zn sein. Schon
die Zeichnungen und Aquarelle zeigen seine
Wandlungsfähigkeit. Während die Zeichnungen
vielfach das Ruhige und Intime der Schönleber»
zeichnungen aufwctsen , sind die tempcrament-
vollen und oft kapriziösen Aquarelle bis in ?
Expressionistische gesteigerte Farbenimpresstonen
von starker dekorativer Wirkung. In den Oel-
bildern des Oberlichtsaales hingegen ist die

früher sehr schmissige und meist pastose Art des
Vortrages einem ruhigen , geglätteten Strich
gewichen, der auf die von der Atmosphäre, von
Luft , Dunst und Licht bedingte koloristische
Harmonie ausgeht . Auch das Sttlleben , wie daS
durchgeistigte Selbstbildnis , ergänzen die Trave -
münder Hafenmotivc nach dieser Richtung . Es
scheint sich eine Periode gedämpfter Malerei
vorzubereiten, die auf harmonisierten Kolorts -
mus ausaeht und das Tonige des Bildes an¬
strebt . Immerhin tritt Hübner unter . den
übrigen Ausstellern im großen Obcrlichtsaal als
die stärkste und in sich fertigste Persönlichkeit
heraus .

Die Malwerke von E . Ehr . H a r t i g . deutsche
und italienische Landschaften und Stillebc » ,
scheinen sich zwischen Trübner und dem Expres¬
sionismus zn bewegen und sttid noch nicht zu
einer geschlossenen und einheitlichen Aussprache
gekommen . Am besten scheinen mir die Still¬
leben ( »Hyazinthen"

, „Blumenstrauß " ) gelungen,
während die Landschaften , auch die südlichenMotive, in meist trüben , schweren Lufttönen
gemalt sind (Landschaft, Aetna ) . Unter den
Ftgurenbildern von Rolf Lang sind die Bild¬
nisse am ansprechendsten und farbig eigenartig
gestaltet ( Frl . N . , Frl . F . , Damenbild in rosai.Bet „Mutter und Kind " I und II , „Halvakt "
I und II schwankt der Vortrag noch zwischendekorativer und naturalistischer Malwetse, die
im „Selbstbildnis " fast ins psychologisch Ueber -
stcigertc ausgleitet . Die Aquarelle von R . Lang
im letzten Ausstellungsraum behandeln mit
einer gewissen Forschheit im Formalen die
Unterschiede deutscher und italienischer Land¬
schaftscharaktere zu gleichmäßig , als daß man
von einem Eindringen in den Typus der Land¬
schaft sprechen dürste. Italienische Luft ist
anders und wirkt anders als deutsche. Aber
jedenfalls hat Lang eine reiche Motivsammlung
zusammcngebracht . Das Suchen um den Aus¬
druck ist auch bei Willy Huppert deutlich z»
spüren. Auch das Selbstbildnis zeigt de»
große » Ernst und den starken Willen. ( ES ist
interessant und lehrreich , die drei Selbstbildnisse
Hübner , Lang und Huppert unter sich , mitein¬
ander und mit den Werken der Künstler s»
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Kehl—Gtraßburg.
Man schreibt unS :
Wie wir erfahren , hat die französische Dele¬

gation bei der Zentralkommission für hie Rhein«
ichiffahrt den Antrag gestellt, für weitere drei
Jahre die, laut Friedensvertrag an Frankreich
ausgelieferte Zone, des Kehler Hafens zu be-
nutzen . Es erscheint uns richtig , die Oeffentltch -reit über diese Frage nochmals kurz zu unter¬
richten:

Im Friedensvertrag von Versailles wurde in
letzter Stunde , man sagt aus Betreiben der In¬
teressenten der großen Straßburger Mühlen .n>erkc, ein Teil ücö Kehler Hafens, die Zone B,ru dem Straßburger Hafen geschlagen mit der
Begründung , der Straßburger Hafen seioauernd durch die deutsche Verwaltung in -sei»»er Entwicklung zurückgehalten worden, würdeaber einen derartigen Aufschwung nehmen , daßden Verkehr nicht mehr bewältigen könnte.Wir wollen nicht unhöflich sein und sagen , ge-
wgen von Anfang bis zu Ende, wir wollen nur
Wahlen sprechen lassen. Ter Verkehr entwickelte
uch folgendermaßen:

1904 1918 1924 1935
Straßburg :

415816t 1988810t rö . 2250 000t 2095000t
Kehl :

114 2811 510 0891 rö. 1 300 000 1 740 0001
1834 und 1925 zeigen die Verkehrszahlen

^ traßburgs selbstverständlich eine Erhöhung.Wir wissen auch, mit welchen Mitteln Frank¬
reich dies erreichte . Nach Beendigung des Ruhr »
kampses mit den Micum-Verträgen wurden« ohleu in ungeheurer Menge nach Strab¬
erg geführt — um hohe Zahlen zu erhalten !
Durch die Inflation des Franken wurde Kaliw bisher nicht erreichter Menge zur Ber -
ühiffung auf den Rheinweg geworfen — um
Hohe Zahlen zu erhalten !

Die Zone B . des Kehler Hafens schlug Kohlenum für die Brikettfabrik in Kehl die zu zwei
Drittel auf Grund des unseligen Baden-Badener Abkommens in französische Hände0mg . Die Zone B . partizipierte an den güir-tlgen Getreide-Umschlag-Tarifen der DeutschenReichsbahn .

tr wollen aber nicht die Meinung aufkom »wen lassen, daß der Beschluß der französischen
Delegation uns Deutschen allein unsinnig vor-ivmmt, wir wollen elsässische Stimmen ansüh.« n. die die Verschleierung der wirklichen Be-

«? ti,tjjä des Straßburger Hafenverkehrs in den
osfrzielleu Zahlenangabcn zur Genüge dartut .Die Straßburger Zeitung „La Rspnblique"
ichreibt am 16. Januar 1926 :Im „Journal d 'Alsace et Lorraine " will je¬mand glauben machen, cs wäre nicht richtig , daßoer Güter verkehr, im Gegensatz zum Kohlen¬
oerkehr , im Hafen nicht . zugenommen hat, und
Nennt Zahlen , die aber nur Spiegelfechtereisind,oenn er muß selbst zugeben , daß der Wasser-
^ ansport von zirka 800 000 Tonnen auf zirka
jP* 000 Tonnen gefallen ist. Wenn der
Mort zugeuommen hat. so kommt dies ledig -" lh vom Kaliverkehr her, der vor dem Kriege»och kaum in Betracht kam. da die Kaliminen»och nicht so recht in Betrieb waren . Warumdenn diese Versuche, die Wahrheit zu ver-
mschen ! ? Anno 1918 hat das städtische statistische*mt monatlich den detaillierten Verkehr«enau, nach Warengattungen klassifiziert , ver¬
öffentlicht, warum geschieht dies nicht mehr, wo
doch die Kriegsbesttmmungen längst aufgehoben
»No . Wir fordern also , daß diese Vcrkehrs-
mbelle wieder veröffentlicht wird, und zwar
Möglichst mit dem Verkehr von 1918 , dann erst
Mrrd man die Wahrheit ermessen können , aber«ur keine Phrasen , die nur bestätigen , was wir
behaupten . . . .

Hierdurch wird von am meisten interessierter» eite aus Straßburg die falsche Berichterstat¬
tung über die Ergebnisse des Straßburger
dafenverkchrs gegeißelt : wohlweislich wird die

Hafenangelegcnheit verschwiegen . Wir
missen aber mehr. — 1924 hat man, als im

Straßburger Hafen das Personal streikte , mit
allen Mitteln den Kehler Hafen, Zone B . , als
Streikbrecherhafen benutzt und so den Streik
zusammenbrechen kaffen . Dies verschweigt daS
sozialistische Blatt . Ueber die Zahlen jedochkann man uns nicht täuschen. Wir sehen nur
die ungeheure Skrupellosigkeit in Frankreichs
Vorgehen — im Geiste von Locarno ! —

Wir haben gar kein Interesse , mit andern
Mitteln , als mit den Mitteln des Rechts gegen
diesen Betrug der öffentlichen Meinung — an¬
ders kann man eS nicht nennen — anzugehen.

Wir fügen hier den Paffus aus dem Frie¬
densvertrag ein , Ser Frankreich das Recht
geben soll, auf eine Verlängerung des bisheri-
gen Zustandes hinznwirken.

Sollte Frankreich nach Ablauf des sechsten
Jahres der Ansicht sein , daß der Fortschrittder Hafenbauten von Straßburg eine Ver¬
längerung dieses Uebergangszustandes not-
ivendig macht, so kann es dessen Verlänge¬
rung bei der Zentral -Rheinkommission bean¬
tragen , und diese kann sie für höchstens drei
Jahre bewilligen. Während der ganzenDauer der Verlängerung bleiben die oben
vorgesehenen Freizonen erhalten .
Wir haben wohl Interesse daran , daß der

Kehler Hafen wieder in deutsche Verwaltung
kommt , aber wir wollen keine Kompromisse ,
keine Konzessionen , das sind dem Deutschen
Reiche die drei Jahre für die Kehler Zone B.
doch nicht wert . Wir haben lediglich Interesse
daran , wie sich die Zcntralkommisston für die
Rheinschisfahrt — wir kennen ihre Zusammen-
setzung — zu dieser neuen Frage stellt. Nach
ihren bisherigen Beschlüssen können wir nur
erwarten , daß sie dazu beitragen wird, das
deutsche Volk zusammenzuschweißen zu einer
energischen Einheit gegen jede Vergewaltigung
und gegen diesen falschen Geist von Locarno.

Schule unö Kirche
Vom gewerblichen Fachschulwesen in Baden .

In den Tageszeitungen konnte man vor
einiger Zeit lesen , daß die von der badischen Re¬
gierung für die gewerblichen Fachschulen er¬
lassenen Verordnungen in andern Ländern
Nachahmung finden. Für weitere Kreise dürfte
eS von Interesse sein, zu erfahren , daß auch in
anderer Hinsicht die badischen Gewerbeschulein¬
richtungen in weitgehendem Maße zum Vor-
bild genommen werden. Dies gilt insbesondere
von den zeichnerisch pädagogischen Vorlagen¬
werken für daS wichtige Gebiet des Fachunter¬
richts . Die Schulbehörden verschiedener Länder
weisen die ihnen unterstellten gewerblichen Un-
terrichtsanstal.ten auf den Bezug der in Baden
zur Verwendung kommenden mustergültigen
Lehrmittel hin und fordern sie zur Benützung
im Unterrichte auf.

Im vergangenen Jahr hat das badische Un¬
terrichtsministerium die vor einigen Jahren in
großzügiger Weise ausgenommen« Beschaffung
und Herausgabe von Vorlagenwerken mit allen
Mitteln weiter gefördert. Bier solcher Werke
mit ausführlichen Erläuterungen und Anlei¬
tungen zur Verwendung im einschlägigen Un¬
terricht konnten im Jahre 1025 den Gewerbe¬
schulen und den gewerblichen Fortbildungs¬
schulen übergeben werden. Alle diele Werke
finden in außerbaüischen gewerblichen Schulen
allgemeine Anerkennung und Wertschätzung ,
ebenso in gewerblichen Kreisen .

Während zwei Vorlagenwerke entsprechende
Werkzeichnungen über Werkzeugmaschinen und
Teile einer Lokomotive enthalten , behandelt das
dritte Werk 18 Konstruktionsblätter für Uhr¬
macher und das vierte 32 Vorlagenblätter fürden Fachzeichen- und Mobellierunterricht der
Bauhandwerker . Letzteres bringt sämtliche zurBauausführung eines in Karlsruhe erstellten
Familienhauscs notwendigen Pläne und eignet
sich in ganz besonderem Maße für den tech¬
nischen Fachunterricht der Bauberufe . Desglei¬
chen bietet es eine Menge von Aufgaben für den
Unterricht im Rechnen und in Preisbildung .

Mannheimer Brief.
Ir. Mannheim , 20. Ja ».

„Mannem hinn« !" ( Mannheim hinten) , das ist
ein Ausspruch , den der Mannheimer Volkswitzin gewisser Telbstironie geprägt hat. um damit
zum Ausdruck zu bringen, daß die Stadtverwal¬
tung von Mannheim manchmal etwas zu spät
aufstehe und daß dadurch das ehedem sehr blü¬
hende städtisch « Gemeinwesen gegenüber den
Großstädten in der näl>eren und iveiteren Um¬
gebung. mit denen es auf vielen Gebieten rivali¬
siert , ins Hintertreffen geraten sei - Wir wollen
hier nicht die Berechtigung oder die Nichtberech-
tiguna dieses Ausspruches nachprüfen, weil man,um objektiv urteilen zu können , dazu sehr scharf
hinter die Kulissen leuchten müßte.Das ist aber vor aller Welt offenkundig , baßdas Wort „Mannem hin««" , was den städtischen
Zuschuß zum Nationaltheater anbetrisst,
sicher nicht berechtigt ist. Das Gegenteil ist viel¬
mehr richtig . Denn Mannheim dürfte auch im
nächsten Spieljahr wahrscheinlich hinsichtlich sei¬ner Aufwendungen für das Theater wieder an
der Spitze der deutschen Städte marschieren .
Diesen „Ruhm" wollte jedoch der Äürgeraus »
schuß nicht mehr länger der von ihm verwalte¬
ten Stadt gönnen : « r war in seiner überwie¬
genden Mehrzahl der Auffassung , daß in einerZeit der größten Not mti> Sparsamkeit sich auchdas Theater etwas einschränken müsse , sowohlder Intendant mit seinen Ausgaben und auch
teilweise die einzelnen Theatermitglicder mitihrem Einkommen, wie «s ja auch bei andernSterblichen der Fall ist. Das gilt besonders
von den sogenannten „Prominenten "

, die diesenNamen hinsichtlich der Hohe ihres Gehaltesunbestritten mit Recht verdienen. Denn , wasman über di« Höhe der Gagen einzelner Thea-
termitglioder hört, das ist wirklich märchenhaft .

Der Bürgerausschuß strich daher sehr zumLcrdwesen des Oberbürgermeisters , der sich inder Theaterfrage als sehr großzügiger .Mäcen
zeigte , von dem Zuschuß, den der Intendantdurch die Theaterkommissionund diese durch denStaötrat in Höhe von 615 000 Ji ausschließlichder laufenden Ausgaben für das nächste Spiel¬jahr gefordert hatte, 216 900 M ab und bewilligtetn der jüngsten Bürgerausschußsitzung „nur"
4M 000 Ji . Immerhin ein ganz nettes Sümm¬
chen , mit dem sich das Nationaltheater nach der
Ansicht der Mehrheit des Stadtrates und der
steuerzahlendcn Einwohnerschaft auf seiner jetzi¬gen künstlerischen Höhe halten läßt , zumal wennman bedenkt , daß einschließlich der laufendenAusgaben der Gesamtzuschnß immerhin nochrund 750 (WO Ji nach dem Voranschlag beträgt,was nicht ausschließt . daß er in Wirklichkeit nochhöher wird.

Obwohl dem Oberbürgermeister von derMehrheit des Bttrgeransschusses in der Aus¬
sprache nahegelegt worden war , der Stadtrat
möge von sich aus den geforderten Zuschuß er¬mäßigen, um eine Uebereinstimmung und eineEinigung zu erzielen, ließ er nicht mit sich han¬deln. beharrt« vielmehr aus seinem Standpunktmit der Begründung , daß das Theater nur dannans seiner künstlerischen Höhe gehalten werdenkönne , wenn ein Zuschuß in der vom Stadtratgeforderten Höhe bewilligt werde, worauf dannder Bürgerausschuß den Zuschuß aus 4MM0 Ji
herabsetzte.

Diesen Beschluß nahm der Oberbürgermeistermit der lakonischen Bemerkung entgegen, daßnunmehr der Stadtrat das Wort habe , was wohl
soviel heißen sollte, als daß « r sich wiederum mitder Zuschußfrage beschästigeu werde . Und steheda . der Stadtrat hob den Beschluß des Bürger -
ausschuffes einfach aus . Er hält es , wie es in
dem Stadiratsbeschlnß heißt (gegen eine erheb¬
liche Mehrheit in seinen eigenen Reihen) für
nötig, die Ausgabesumm« um 1M0M .41 höher
zu bemessen, also den Zuschuß auf 5M0M Ji fest-
zusetzen mit der Begründung , daß die Abglei-
chung mit 4M 000 Ji nur möglich wäre , wenn
eine Anzahl von Orchester - , Chormitgliedcrn und
Darstellern entlassen würde. Im übrigen geht
aus dem Stadtratsbeschluß hervor, daß nunmehr
der Stadtrat auch zur Ucbcrzcuguug gekommen

ist , daß mit einem geringeren Zuschuß , als er
ihn zuerst anforderte , die Leistungsfähigkeit deS
Theaters erhalten bleiben kann .

Na also , warum geht eS denn jetzt mit einem
geringeren Zuschuß ! Leute , di« eS wissen müs¬
sen. erklären , daß der Stadtrat berechtigt ist , nach
der badischen Gemeindeordnung einen Bürger -
ausschutzbeschluh aufzuheben. Formal ist also
die etwas autokratisch anmutende Maßnahme
des Stadtrates in dem demokratischen Lande
Baden in der Ordnung .

Das eröffnet nette Ausstchteu . Wenn die
Demokraten in der nächsten Bürgerausschuß-
sitzung, di« sich mit dem neuen stadträtlichen Zu-
schutzantrag zu befassen hat. nicht Umfallen , wo¬
für schon gewisse Anzeichen sprechen, und mit
den Sozialdemokraten und Kommunisten zusam»
uren die 5M0M Ji bewilligen , bann wird der
Bürgerausschuß vermutlich wiederum den Stadt -
ratsanirag ablehnen, dann hebt der Stadtrat
wieder den Bürgerausschußbeschluß auf , der
Bürgerausschuß lehnt wieder den Ttadtrats -
antrag ab , dieser hebt wieder auf usw ., bis
schließlich ein Zustand eintritt , der dann viel¬
leicht einen ganz Schlauen auf den Gedanken
bringt , daß er beantragt , das Theater zu schlie-
ßen und die Theaterbesucher auf die Tribünen
des Bürgerausschnßsaales zu schicken, wo sie
Theater genug erleben können .

Aue Baden
Das Attentat in Flehingen .

dz . Flehingen , 20 . Jan . Das Befinden des
Direktors Dr . Gregor hat sich nunmehr so¬
weit gebessert, daß Lebensgefahr nicht
mehr vorliegt.

Wegen Kindsmordes verhaftet ,
dz . Gernsbach, 20. Jan . Wegen Kinds -

mordes verhaftet wurden in Loffenau
zwei junge Mädchen im Alter von 18 und 24
Jahren , beide in Karlsruhe in Stellung . Sie
übernachteten in einer Wirtschaft in Loffenau.
Tags darauf wurde im Dorfe unter einem
Holzstoß die Leiche eines neugeborenen Kindes
gefunden . Ob das Kind tot zur Welt kam oder
erst nach der Geburt getötet wurde, wird die
Untersuchung ergeben .
Erschwerter Verkehr mit dem Postkraftwagen

im mittleren Tchwarzwald .
bld. Triberg , 20 . Jan . Nachdem die Schneefälle

sich nur langsam aber stetig im Gebiet des mitt¬
leren Schwarzivaldes fortgesetzt haben , sind für
den Verkehr der Postkraftwagen die Verhält¬
nisse wieder so schwierig geworden, daß der Be¬
trieb eingestellt werden mutzte. Am Mon¬
tag liefen die von Furtwangen ausgehendenKurse nach Triberg und nach dem Elztal zum
letzten Mal . Auch der Kurs von Triberg nach
Schonach ist eingestellt . Die Schneehöhe beträgt
durchschnittlich 30—40 Zentimeter , mehrfach in
den tieferen Lagen mehr als in den höheren .

*
dz. Ettlingen » 10. Jan . Laut Beschluß des

G eme i n d era te s erhalten die unter dieFa -
milicnunterstützung der Erwerbslosen fallenden
schulpflichtigen Kinder wöchentlich Besuchskarten
auf unentgeltliche Teilnahme an der Kinder¬
speisung . Für die noch nicht schulpflichtigen Kin¬
der unter 6 Jahren der Erwerbslosen wird bis
auf iveiteres täglich ein Gutschein für A Liter
Milch ausgegeben. — Der Gemeinderat geneh¬
migt « ferner die Richtlinien für die Einstufung
zur Feuerschutzabgabe , wonach eingerciht
iverden in Stufe l 15 Mk . Inhaber von Woh¬
nungen mit 5 und mehr Zimmern , Stufe II
10 Mk . Inhaber von Wohnungen bis 4 Zim¬
mern, Stufe ni 5 Mk . Inhaber von Wohnungen
mit 3 Zimmern , Stufe IV 8 Mk ., alle in den
Stufen l—Ul nicht genannten Abgabepflichtigen .
Bei Personen , die Unterstützungen aus öffent¬
lichen Mitteln beziehen , ist von einer Erhebung
der Abgabe abzusehen , desgleichen bei solchen ,
die noch in der Ausbildung begriffen sind und
keine eigentlichen Einkommen haben . Abgabe -

vrrgleichcn .) Vielleicht ist das Wollen tm Werk» vch zu stark vorherrschend gegenüber der kttnst.'krischen Gelassenheit und Freiheit . Auch Hup -"krt geht in Vortrag und Auödrucksform seine" genen Wege . Am nächsten seinem Ziel scheintkr im „Herbstlichen Garten " gekommen zu seln :°»ch bei „Mühlbnrg " und „Stillebcn " ist die
Beherrschung des Motivs durch freie Auffassung?»d Ausdrucksweise gut gelungen. Im „Spät ,
inmmer " uird in einiaen kleinen Porträtstudlen

Farbenvortrag und Formgestaltung noch zähUnd schwer .
Das Durchgangssälchen hat Anna Babber -

^ k r ganz mit ihren Blumenstücken auSgestattet.Der Gesamteindruck ist , selbst wenn auch hier
kt» Sich-Wanbeln und -Suchen bemerkbar ist,krn recht guter . Namentlich die kleinen Stücke'»Kleine Bcrgblnmcn "

, „Gelbe Bergblumen ",»Blumen auf Goldgrund", „Gartenblnmen ","Herbstblumen " usf. ) sind von seinster und rei¬
fender koloristischer Haltung bei strenger Form »
» lldung und einfachen ruhigen Hintergründen .
Hier schwingt Seelisches durch das dekorative
Zarbcngeflecht . Bei größer» Tafeln ist der
versuch gemacht, entweder durch den Htnter-
Nrunbion oder durch die Vortragsweise die
»kalsläche auch farbig mitsprechcn zu lassen,

sie kontrastreich gegen die Vielfarbigkeit°kr Blumen zu setzen . Dadurch entstehen Un¬
klarheiten , und die Wirkung der Farben wird
abgeschwächt , so daß nur der Eindruck eines
Aarbenteppichs erreicht wird ohne formale
Gliederung. Man kann auch auf sich auflösende ,
Nirschwimmeirde Wirkungen hinarbeiten : aber
°«r Begriff Blume , Stillcben wird aufgehoben ." Ion sollte dann nur von Farbentönen , -Stim¬
mungen sprechen, also das Stilleven zur farben-
Ichimmerndcn Tapete machen. Ich persönlich
» ln für klare , ausgesprochene Form - und Farb¬
gestaltungen .

Der Trcppenraum und Durchgang bringt
M>ch einmal stark gegensätzliche künstlerische
Mberungen . Auf der einen Seite find die
harten idyllischen Landschafts - Aquarelle von
Arthur Riedel . Es sind Ergebnisse seiner
Ikinen, natnrpoctjschen Studien aus deutschen

italienischen Landen. Alles ist durch ei»

reines , romantisches Temperament gesehen und.
wirkt, sei cs nun der Vesuv oder die Via Appia,
oder seien es deutsche Berg - und Waldland¬
schaften, wie ein zarter reiner Flötenton . —
Gegenüber hängen die Oelmalcreien von
Schneider - Blumberg , Landschaften , reli¬
giöse Stoffe, Sagenhaftes und Mythologisches
bringend : auch das Bildnis ist nicht ausgeschlos¬
sen. Da geistert etwas , was durch schwere Er¬
lebnisse gegangen ist , das sich nicht nur künst¬
lerisch, sondern auch seelisch mit dem Leben
auseinandersetzt, und bas trotz allem Herben
und Dunkeln in die Freiheit und ins Licht will .Der Künstler sieht das Harte im Leben , und
er kämpft mit ihm . Die religiösen Motive
(„Kreuzabnahme", „Kreuzigung" usf.) find
wohl nur mehr Entwürfe . Wo sind die
Auftraggeber , die diesen aus neuem und selb¬
ständigem Geist geborenen religiösen Malereien
die Wandslächen bieten? „Tag und Nacht",„Brücke ins Unendliche "

, „Zeitgeist "
, „RingendesLeben" nsf. zeigen , wie ernsthaft sich der Künst¬ler um die Schaubarmachnng symbolischerIdeen bemüht. Diese Kompositionen stehen aufderselben Linie wie „Tag und Nacht" oder

„Luna und Endymion" u . a . Hier ist ein den¬kender Künstler am Werk , von innen herausb ' k Welt zu gestalten . Das sieht man auch anlandschaftlichen Stücken , wie „Blauer Tag" u. a.Schnciber-Blumberg schafft auf der Reichenau .Die Einsamkeit und Abseitigkeit von den Kunst .Auswirkungen der Großstädte haben seinemTalent und Schaffen eine Eigenheit ausgeprägt,die sich nun als Eigenart auswirkt . Das istnun eine andere und m. E. wertvollere Sacheals die technische Nachtretcrei, der man inKunstzentrcn oft und ungern begegnet . — Sol¬
chen auch aus theoretischen Untergründen ent¬
stammten Gestaltungen, wie dem Holzschnitt -
wcrk zu Dante von Elans W r a g e tritt man
schwer näher . Auch hier überwtegt der Bei¬
stand , der Wille für Kunst , das Schöpferische,das frei Gestaltende zur Kunst : Kunstkonstrnk -
tivn alS Levensgcstaltung, etwa , was man
Amerikanistärung der Kunst nennen könnte .

I . A. B.

Kunstunö Wissenschaft
Paul « örber. der alemannische Dichter ,feierte in diesen Tagen seinen 60. Geburtstag .Für diesen allzu frühen Jubiläumstag habenwir an sich gar nichts übrig . Wir ergreifen

lediglich die gute Gelegenheit, auf das warm¬
blütige und herzinnige Dichtungsuerk Körbers
hinzuweisen . Das Heimweh hat den Dichter
von Rheinland nach Waldshut zurückgetricben .Dort gibt er, wie an dieser Stelle mehrfach an¬
gezeigt und gewürdigt, eine sehr schöne Zeit¬
schrift „Deutsche Heimat" heraus . Sein schön¬
stes Prosabuch ist der „Treue Knecht", dem wir
ebenfalls im „Karlsruher Tagblatt " die auf-
richtigste Empfchiung mitgeben konnten . - Seine
alemannischen Gedichte sind erdkräftig, herz¬
warm und von brennender Heimatlicbe durch¬
leuchtet . —o .

Das Tanzwunder .
Dieses Zeichen geschah in der heiligen Cürist -

nacht, als man die Messe fang . Da standen
Leute schon früh auf dem Kirchhof und sprachen
mutwillig : „Tanzen wir ein uenig , damit wir
warm werden !" Unö sic tanzten und sprangen
so lange, bis der Priester die heilige Ehrrstmesse
anheben mußte. Der Priester trat zu ihnen aus
der Kirche und bat sie aufzuhoren. Aber sie
kehrten sich nicht an seine Bitte und tanzten
fort. Da sprach der Priester : „So gebe Gott ,
daß Ihr müsset springen und tanzen ein ganzes
Jahr ." Und eS geschah , daß sie tanzen mutzten
ein ganzes Jahr durch, daß sie nie still stehen
und ruhen durften und ganz von Sinnen kamen .
Des Priesters Tochter war auch beim Tanz , und
ihr Bruder wollte sic wegzichen : er griff sie
Beim Arm und riß ihn ihr aus dem Leib . Aber
kein Blut floß , und sie tanzte weiter ohne Ab¬
lassen mit den: einen Arm . Weithin in die
Lande drang das Wunder. Da strömten die
Leute bei und sahen den Jammer der Tänzer .Ihre Kleider nnd Schnhe , die zerrissen nicht,und auf sie fielen nicht Regen und Schnee . Sie
hatten in die Erde eine Grube getanzt, bis zumGürtel tief. Und als das Jahr um war»

durften sie aufhören zu tanzen : man brachte
sie zum Altar : da lagen sie und schliefen drei
Tage und drei Nächte. Und als sie aufwachten ,
starben einige von ihnen zur Stunde , die an¬
deren blieben noch eine kurze Weile am Leben.
(Aus einer Predigt des Dominikaners Joh .
Herolt 1402 . ) K. Pr .

Theater un- Mustk
Die Russische Konzertgesellschaft unter S we r-

koffs Leitung gab tn Karlsruhe einen stark
besuchte » und beisallüberschütteten Abend . Wenn
eS eine Zwischenart »wischen Barittü und Thea¬
ter gäbe , also jene Brettlbühne , die Wolzogen
einige Jahre versucht hat und dann wieder aus¬
geben mußte, so wäre solch ein russisches Bala -
laika-, Chor -- und Tanzunternehmcn an der rich¬
tigen Stelle. Die Maskenball-Russenkittel ( be-
zeichnend, daß der Solist eine andere Schattie-
rung des Kostüms und statt der roten Theater ,
rohrstiefel gestickte trug ! ) , die ganze Art der
Aufmachung , die überstarke Betonung desMechanischen und Kunststückhasten , die eaui-libristische Tanzerei verweisen die Beranstal -tung auf das Varists . Andererseits wieder sinddie musikalischen Werte, hauptsächlich im Gesang,o bedeutend , baß das ernste Theater oder Po-dlum in Betracht käme. An die hohe Kunst tratzweifelsohne heran das Wolgalied mit einem rechtbeachtenswerten Solisten und mit einer pracht -vollen Choruntermalung , in der die natur -
boldigen Tenöre von den wunderbaren Vässenuberrauscht wurden. Es ist tatsächlich ein tiefergreifender Genuß, den orgeltönigen , schwel¬
gerischen Fermaten in den russischen Volkslie¬dern zu lauschen , wie überhaupt in den Volks-ltedern (zu denen auch das deutsche „Still ruhtder See " sich gesellte ) die Seele und damit der
künstlerische Atem zittert . NebrigenS vermochte
auch der Balalaikasollst diesem sonst recht sprö¬
den Zupfschlaginstrument eine überaus feine
Wirkung und Veredelung deS Klanges abzu -
gcwinnen. Die Tänze , in ihrer Art gewiß voll¬
kommen , leidenschaftlich beschwingt und farbig
reizvoll, neigen allerdings uuverkenntlich nach
der Brettlbühne . —*>■



Abend -AusgabeKarlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 20. Januar 1926Nr. 32. Seite 4
pfkfchtig « Personen , für die Lie Bezahlung eine
besondere Härte wäre» kann die Abgabe ganz
oder teilweise erlassen werden. Familien mit
drei un- mehr Kindern werden bei der Zahlung
nur mit der Hälfte der Abgabe belastet .

d. Söllingen , 20. Jan . Hier siel ein mit sie¬
dendem Wasser gefüllter Kochtvps vom Herd
und verbrühte einem jungen Mann beide
Beine derart , daß cr sich in ärztliche Behand¬
lung begeben mußte. Auch seine Frau , die in
der Nähe stand» erlitt au den Beinen Ver¬
letzungen.

dz. Dnrlach , 20. Jan . Sämtliche hiesigen
Vereine mit Ausnahme der großen Karnevals -
gesellschaft sehen von geplanten Fastnachts -
veranstaltungen ab . Der Groben Karne¬
valsgesellschaft wurden ein oder zwei Mas¬
kenbälle zugestauden, deren Reinertrag den
Erwerbslosen zugute kommen soll.

dz. Aue im Murgtal » 20 . Jan . Hier wurde
gestern die Seltenheit einer Taubstummen -
hochzeit verzeichnet . Der Bräutigam ist
Handwerker; die Braut stammt aus Oberweier
bei Rastatt .

B. Brette « , 20 . Jan . Die am Samstag vom
Militärverein Breiten abgehaltene Generalver¬
sammlung war sehr stark besucht . In seinem
Bericht konnte der 1. Vorsitzende , Karl Born »
häußer , mit Recht hervorheben, daß die Mi¬
litärvereinssache im Aufblühen sei . Der Ver¬
ein zählt 273 Mitglieder und 18 Ehrenmitglie¬
der, die Sängerabteilung des Vereins 66 Mit¬
glieder. Einige Kameraden konnten für ' 10-
jährige und 26jährige Mitgliedschaft ausgezeich¬
net werden. Für fleißigen Besuch der Sing¬
stunden erhielten 16 Kameraden den Sänger¬
becher. Der Verein steht unter guter Leitung
und wählte seinen Vorstand einstimmig wieder.
— Immer wieder wenden sich Jugend - und
Sportsfreunde in Zeitungsartikeln an die

Stadtverwaltung um Instandsetzung von Ro¬
del» und Eisbahnen . Die Jugend nützt alle
Möglichkeiten aus , um dem Wintersport zu
huldigen.

dz . Büchenau ( Amt Bruchsal) , 20. Jan . Ge¬
stern feierte unter Anteilnahme der ganzen Ge¬
meinde das Ehepaar Altgemeinderechner
Alexander Hellricgel das Fest der gol¬
denen Hochzeit .

dz. Buche«, 20. Jan . Der Kaufmann Ludwig
Kiefer von hier , der vor dem Kriege in
Deutsch-Ostafrika eine gutgehende Plantage be¬
saß , die ihm durch den Weltkrieg verloren ging ,
ist jetzt, nachdem er sechs Jahre hier in seiner
Heimat zugebracht hatte, wieder nach Ostasrika
ausgewandert , um in Tanga eine neue Farm
zu erwerben.

'
bld . Muggensturm , 20. Jan . Gestern abend

wollte der Arbeiter Neumeier aus Waldprechts¬
weier auf der Strecke zwischen Muggensturm
und Malsch beim Ueberschreiten der Gleise
einem Güterzug auSweichen . Er wurde jedoch
im selben Augenblick von dem auS entgegen¬
gesetzter Richtung kommenden Schnellzug er¬
faßt und geriet unter die Räder . N. wurde
g e t ö t e £

Baden -Baden , 20. Jan . Im Anschluß an den
Wiesbadener Kongreß für Innere Medizin fin¬
det vom 17.—19. April hier der Erste allgemeine
ärztliche Kongreß für Psychotherapie
statt. Alle wissenschaftliche Anfragen sind zu
richten an Dr . med . et phil. EliaSberg , Nerven¬
arzt , München-Großhesselohe . Anmeldung zur
Teilnahme an Dr . med. Benno Hahn. Nerven¬
arzt , Baden-Baden, Maria Biktoriastraße 6.

dz. WormS, 20 . Jan . Ein etwa 20jähriges
Dienstmädchen wurde hier gestern morgen in
seinem Zimmer tot aufgefunden . Die
Untersuchung hat ergeben, daß daS Mädchen an¬

scheinend vergessen hatte, die Gasleitung in der
Küche zu schließen.

dz. Sehl , 19. Jan . In der jüngsten Sitzungdes Verkehrsoereins teilte der Bürger ,
meister mit, daß rund die Hälfte der Bevölke -
rung von Kehl jetzt direkt oder indirekt auS
öffentlichen Mitteln unterhalten werden müsse
einschließlich derer, die von städtischen Baudar¬
lehen , Submissionen usw . leben. Aus dem Jah¬
resprogramm des Verkehrsvereins wurde mit¬
geteilt, baß zu Pfingsten in Kehl ein Ratschrei¬
bertag abgehalten werden solle mit Einweihungder bis dahin sertiggestellten neuen Stadthalle .
Für den 80. Mai ist ein Sängertag des Ortenau -
Oos -Sängergaues vorgesehen . Anfangs Okto¬
ber soll eine große Hanauer Woche mit
landwirtschaftlicher Ausstellung usw . stattfinden,verbunden mit einem M u s i k f e st des Hanauer
Musikvereins, der in diesen Tagen sein Mjährt-
ges Stiftungsfest feiern kann. Auch ein Spinn¬
fest ist für diese Zeit vorgesehen . Ferner be¬
müht man sich, ein großes internationales Sport¬
fest nach Kehl zu bekommen .dz. Waldkirch , 20. Jan . Infolge des hohen
Schnees mußte der Kraftwagenverkehr
von Waldkirch nach Furtwangen eingestellt wer¬
den.

dz . Donaueschiugen, 20. Jan . Der Bad.
Städteverband beabsichtigt, hier ein Kindersol¬
bad zu errichten , wenn die Stadt den Bauplatz
unentgeltlich bewilligt und kostenlos die nötige
Soleleitung bis ins Kindersolbad führt . Die
Stadt will einen Platz auf dem Schellenberganbieten. Voraussichtlich wird sich der Bürger¬
ausschuß in der nächsten Sitzung mit der An¬
gelegenheit befassen.

dz . Auggen, 20. Jan . Die Eheleute Eduard
H e n n e r und Barbara geb. Schneider in Hachkönnen demnächst bas Fest der diamante¬
nen Hochzeit begehen . Der Jubilar stehtim 89., die Jubilarin im 88. Lebensjahre.

.dz. Triberg , 20. Jan . Der Abschluß der
Jahres st ati st ik ergibt eine Zunahme der
Zahl der Fremden um rund K gegenüber dem
Vorjahre . Es wurden in Triberg vom L Ja¬
nuar 1926 bis 81. Dezember 1925 gezählt 15 009
Personen gegen 12000 im Vorjahre . Die Zahl
der Uebernachtungen stieg von 45 000 auf 47 000,

' also wesentlich langsamer als die Zahl der
Fremden . Es kommt darin deutlich die all¬
gemeine Verkürzung der Dauer deS Aufent-
Haltes zum Ausdruck .

dz. Villingcn , 19. Jan . In der am Sonntag
abgehaltenen Generalversammlung der V i l -
linger Narrozunst kam mau dahin über¬
ein , trotz der schweren Zeit die Fastnacht zu
feiern, und zwar war in erster Linie die Tat¬
sache maßgebend, daß in diesem Jahre 25 Jahre
seit der Wiederaufrichtung der Narrozunst ver¬
flossen sind. Der übliche Umzug am Fastnacht -
Dienstag wird jedoch ausfallcn , während aw
Montag ein Umzug in größerem Rahmen statt¬
finden wird. Der Narroball findet am Sams¬
tag, den 80. Januar statt. Es wurde weiter be¬
schlossen , den Arbeitslosenangehörigen der Zunft
nach der Fastnacht eine Unterstützung zu gewäh¬ren.

bld. Immenstaad bei Konstanz. 20. Jan . Im
Gasthaus zum „Schiff " saßen in später Stunde
noch mehrere Gäste beisammen . Zwischen
Schiffsmeister Mohr und Schuhhändler FritzMartin entspann sich ein kurzer Wortwechsel ,
in dessen Verlauf Martin nach seinem Messer
griff und auf Mohr eindrang . Dieser bekam
mehrere Stiche in den Kopf , so daß er bewußt¬los zusammenbrach . Als Viehhändler Adolf
K o p p dazwischen treten wollte , erhielt auch er
zwei Messerstiche. Martin wurde zur gericht¬
lichen Untersuchung nach Ueberlingen verbracht,
nach kurzer Zeit aber wieder auf freien Fuß
gesetzt . Das Gericht wird noch über den Fall
zu entscheiden haben.

Bekanntmachung
Mn GkWft (Adlig.

wird trotz des Grobfeuers

ofine MWnlung toeifergeM.

Oskar Schilling
Möbelspedition

Nokkstraße14 Telefon 2354

Verhandlungen bei Zahlungsschwierigkeiten

Kaufmännische Beratung / Bilanzen Bücherrevisionen
Carl Schneider , Karlsruhe I. B.
Geranienstraße 14. Telephon 3903 .

erfahren Sie die Gründe der *
Kursveränderungen

stets sofort aus dem täglich erscheinenden mit wert¬
vollen Beilagen ausgestatteten Börseninformationsblatt

Q^ nilmrrQSönscit *

Bsplla C 2. An der Spandau« Brück* 10
Verlangen Sie Prabenummepnl

Tiroler Trachten -
Kleidung

füp Heppen , Jünglinge u . Knaben

Komplette Ausrüstungen
und Einzelteile wie :

graue Düffeljoppen mit grünen Aufschlägen
blaue Sennerjoppen aus Leinen
Leutaschjoppen (Wolle schwarz-rot )
Imit. Leder-Hosen in braun und schwarz

letztere sind grün bestickt
Tiroler Hosenträger , Hemden , Kravatten ,
Hornringe , Stutzen , Seppl -Hüte

in Original am Lager vorrätig

Rote Bauepn-Westen 10 . — 12 —

Beachten Sie bitte mein Spezial -Schaufenster !

N
.

Breitbarth
Kaiserstraße / Ecke Herrenstraße

Statt besonderer Anzeige .
Freunden und Bekannten machen wir die trau¬

rige Mitteilung , daß unser lieber, treubesorgter
Gatte und Vater

LudwigMainhard
Oberlandesgerichtsrat a. D.

heute mittag kurz vor 1 Uhr nach längerem ,
schweren Leiden sanft entschlafen ist.

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen ,
Agnes Mainliard geb. Firnhaber
FriedrichMainhard, Gerichtsassessor.

Karlsruhe , 19 , Januar 1926.
Trauerhaus : Leopoldstraße 4111.
Die Feuerbestattung findet am Donnerstag

nachmittag ljm4 Uhr statt .

Schfltzengesellschaf ! Karlsruhe E- V.
Heute Mittwoch, 20. Januar,

abends 8 Uhr beginnend

Herren-Abend
mit Großstadt-Programm

im Künstlerbaus
wozu wir hiermit nochmals freundl . einladen .

Der Verwalten gerat.
Einfilhrungsrecht gestattet .

Traaerbriefeliefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt-Druckerei, Ritterstr, 1 , Tel 297.

SmenWm
lnnifcher Ausführung

K. Hort, Smenjlr. 13.
ffiohhtn
görttn

Stulin. Stch-
ntcltänöign

stellt Gewerbetreibendenund Handwerkern seine

IMUQIUVP
[onotur zur Verfügung .

potbeten , __ _von Konkursen und alle
in den fetzigen Zeiten
eintretenden finanziellen

Abwendung

Schwierigkeiten werde »
sachgemäß behandelt u.erledigt .

_ Erste Referenzen .
Strengste Diskretion .
Gefl . Angebote unter

Nr . 8080 ins Tagblatt -
bltro erbeten .

Anbahnung
'* in die besten

Kreise durch
Frau © . Erzinger .

Karlsruhe . Zähringer -
ftrahe 27. III .

Rückporto erwünscht .

Bucherer
empfiehlt

echlesMer-
SM-
front

[ bekannter Güte

Pfd . 9 Pi«.

Bucherer
in sämtliche «

SUittlc«

ZMIW --
Msteigenlkg .

Donnerstag , den 21.
Jan , 1923. nachmittags
2 Uhr . werde ick in dem
Pfandlokal HerrenftraKe
Nr 45a , Hinterbau , ge¬lten bare Zahlung tm
BollstreckunaSwege öf¬
fentlich versteigern :

3 Büfett . 1 Spiegel m.
Untersatz . 1 zweitüriger
Schrank . 2 Schreibtische.
1 Kewürzmüble m . Un¬
terbau , 1 Vertiko . 1 groß .Ladentisch. 1 Warenschrk.
80 geräucherte Schwarz¬
würste . 28 Hartwürste .
1 Schinken . 1 Wage und
verschiedenes.

Karlsruhe , den 20. Ja .
nuar 1920.Strang .

Oserrchtsvollzieber.

ßSSHB
Wohnung

möbl ., Weltstadt , in gut .Sause . Schlaf, .. 2 Beiten ,Herrenzimm ., Cßzimm . .Kilchenben-, Bad usw.sofort an jung . Ehepaar
_ nt vermiete «.Angebote unt . Nr . 8121ins Taghsattbüro erbet .

2 Zimmer
und Küche
Seitenbau (Weststad »
gegen Vordriiiglickteiis -
karte abzugeben . Angeb .u . Nr . 8122 ins Tagblattb .

Jüngere ,
gut bew.
empfieblt sich in u . auß .
Haus bei billig . Preis .

Angeb . unt . Nr . 8>KS
ins Tagblattbüro ^ erbet.

Kleldermatherin
sucht noch einige Kunden
in u aufcer dem Hause.
Ang . u . 8985 ins Taabl .

Kinbmöbel . Stoff uni
?eder . Diwans « . Chaise-
.ongnes , Zimmer - und
Schreibfiüble . Matratzen
» . Schoner . Paieniröfte
und Kinderbett , all . sehr
billig . Tapezierm . ttries -
banm . Ludwig -Wtlhclm -
Ttraftc Nr . 11 .

.MW -Melmm .
de « 21. Januar 102« . vor¬mittags 11 .30 ubr beginnend» werden in Rastatt »Rauentalerstraße 24. gegen Barzahlung im Voll-sireckunawege öffentlich versteigert :20 Stück 3» « « d 4-Lochfterde unausaemauertund ohne Ringe weift emailliert . 1 tomvl . Sotel -

» erd . 4 lombittierte Koftien -OiaSkierde , ( ball»'fertig » 5 « rohe und 4 kleine lialbtertige HauS «
Haiti,erde .

Rastatt , Sen IS. Januar iS2N
_ ffeicke. Gerichtsvollzieher .

Jugendspielergrunae des Vereins
für das DeutscHlum Im flnstond
Donnerstag, 21., und Freitag , 22.Jan .,7.30 Uhrabds., im Gemeinde¬
haus der Weststadt, Blücherstr.20

LMM
Ein deutsches Königsdrama von

Walter Flec .
Der Reinertrag ist zum Besten
unserer Grenz - und Ausländs¬

deutschen bestimmt.

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume Einrahmungen .
Baleniin Schläfers Kunsthandlung , « ailersii «8

®)

Eingetroffen
direkt von der See

2 Waggon
abliau
2 — 4 psündige, kopflos

im ganzen Fisch

Pfd . 38 Pfg .

im Anschnitt
pfd . 40 Pfg .

Ferner :

neu , gut gearb .. v . 3ö Jl
au. Köhler,Schützenstr .25

frisch seuMrtr

mnwt
Pfd . 32 Pfg .



Abend-Ausgabe

Aus dem ötadtttelse
Lieblinge der Menschen .

- Sonnt ein anderes Tier hat ein so inniges
Verhältnis zum Menschen wie her Hund . Er tft
M Gefährte , Schützer . Freund . Der Instinkt
°es Hundes hat sich durch verständnisvolles Be¬
sudeln zu einem Faktor entwickelt , der heute
w » noch aus der Kriminalistik weggedacht wer¬
ken kann. Ter Krieg hatte aber auch im Ge¬
wiß«, bah jene , die ihr Augenlicht verloren , an

Hund den treuesten Führer gesunden halben .
Ungeheuer mannigfaltig sind die Ausgaben ge¬
worden , die dem Hund heute gestellt werden .

Ler Hund die vortrefflichsten Eigenschaften
mr die Jagd hat , ist genügsam bekannt .

So war es eine dankbare , wenn auch schwre-
s'Se Aufgabe , die Tätigkeit des Hundes einmal
'ft Film zu zeigen . Denn ein Tier kann nicht
to' e der Darsteller gewünschte Mimik und Pose
^ nehmen , sondern man muh Geduld haben , bis
N Hund «arbeitet . Der Film „Lieblinge der
Menschen"

, der jetzt in den Badischen Licht -
Dielen läuft , kann als glänzende Leistung Ite»
Wertet werden , denn er zeigt in fesselnden und
? er Natur des Tieres abgelauschten Ausschnitten
o»S ganze Tätigkeitsgebiet , das heute von dem
Hund beherrscht wird . Man sieht, wie überall
Pit feinstem Verständnis dem Können des Hun¬
des als Begleiter , Gespiele , Netter und Freund
tachgespürt ist. In prächtigen , oft wunderbar
uvimungsvollen Bildern , mit gewinnendem Hu-
Owr durchzogen , wird der Treue und Klugheit
M Hundes das höchste Lob gezollt . Wir sehen
M im Boudoir der Dame , in der Familie , bei

Verfolgung von Verbrechern , im Dienste
»er Brüder vom St . Gotthard und . mit beson¬
derer Liebe behandelt , als Genosse der Blinden
M Jäger . Alle Rasietiere wie Barsoi . Dogge ,
? udel, Polizeihund , Dacke >l usw. . vorr stolzem
Hau und aufs höchste gesteigerter Gelehrigkeit ,
nud in charakteristischen Stellungen inmitten
Zerrlicher Landschaftsbilder festgehalten . Große
Männer wie Bismarck mit seiner deutschen
?ügge und Friedrich der Große haben den
Hund schon geschätzt . Ein Wettbewerb , ein Ren¬
ern , eine Parforcejagd , eine Dresiurschau und
a>eles andere sind Beweise der fabelhaften Reich-
Mtigkeit des Films , der bei Groß und Klein
Befriedigung und Entzücken auslöst . Er sollte
oder noch mehr beachtet werden , denn der Be¬
such läßt zu wünschen übrig . Bor allem sollten

Tierfreunde und Interessenten thre Tier -
" e>bx praktisch beweisen . —dt.

Die Rheinschiffahrtskontrolle bei Maxau .
, Heute sollte die französische Schisfahrts -
" « troll st ationMaximiliansauauf -
Zehoben werden . In Maximiliansau befand"b bisher ein französischer Posten , bestehend
aus einem Schiffsleutnant und einigen Matro -
Jjö, zur Kontrolle der Rheinschifsahrt . Die
Entrolle der Schiffahrt bei Maxau soll nach
^bzug der Franzosen durch den Posten in Lnd-
^ ashafen bezw. Straßburg erfolgen .
, Aus unsere Erkundigungen hin war noch nicht' estzustellen, ob der Abzug Tatsache geworden
W- Die Franzosen nahmen , wenn ein Schiff
die Brücke passierte , Bestandsaufnahmen über
« ttme, Ladung usw. vor . Da bis gegen Mit¬
tag kein Schiff die Brücke passiert hatte , konnte
"°ch nichts Definitives ermittelt werden .

Keine Zunahme der Selbstmorde .
Nach einer kürzlich vom Statistischen Reichs-

a>»t veröffentlichten Statistik hat in den letzten
Lehren die Zahl der Selbstmorde im Deutschen
-reiche gegenüber der Vorkriegszeit zugenom -
§ en . Für Baden trifft glücklicherweise diese
Apache nicht zu, im Gegenteil ist bet uns eine
Abnahme gegenüber den letzten Friedens -
Uren zu beobachten. Während im Jahre 1014

unserem Land insgesamt 491 Selbstmorde zu
^ zeichnen waren , legten im Jahre 1924 ins -
?osamt 486 Personen Hand an sich selbst. Auch
M abgelaufenen Jahr 1925 scheint diese rück-

Bewegung angehalten zu haben . Aller -
VSS liegen bis jetzt erst für daS erste Halbjahrr»28 beim Statistischen Landesamt Auszeichnun-
M vor . Danach hat die Zahl der Selbstmörder

betragen : legt man die gleiche Zahl für das
Mette Halbjahr zugrunde , so ergäbe sich für das
äahr 1925 im ganzen 484. Es ist erfreulich , fest-
Mellen , daß unser Land Baden auf diesem Ge-
? et der Moralsbatisitt ein « vom Reich abwei -" ende Stellung einnimmt .

*
Colosseum. Bei der Besprechung des neuen

Lwgramms ist der bayerische Komiker Hans
Käthes unbeabsichtigt übergangen worden .
> bne dazu ausgefvrdert zu sein , soll ihm beschei-
fugt werben , daß er als Dienstmann die Be -
Mer mit seinem Humor geradezu erschüttert ,
«ine lebhaft « Mimik und vor allem die bave-
suche Urwüchsigkeit gestatten ihm . seine Borträge
Überaus wirksam zu gestalten . Der gespendete
»arke Beifall ist Zeugnis für sein Können und'einen Erfolg . Er ist unbestritten im Programm
e>n« „schwere Ilnmmer ".
-. Gedenket der Bögel. In diesen schueereichen
äanuartagen haben die Vögel , die bei uns über¬
wintern , besonders schwer zu leiden . Wer ein
Herz für die Bogelwelt hat , sollte darum
Serade jetzt an diese Freudenbringer , die uns
Ouch im härtesten Winter durch ihr Gezwitscher
?st den nahenden Lenz erinnern , denken, selbst
' st dem kleinsten Haushalt dürfte für die gefie¬
berten Tierchen etwas übrig sein, das aus et«
Frettchen auf den Balkon oder aus das Fenster -
brett — nicht in den nasien Schnee — seitreut
werden kann . Gedenket der hungernden Vögel !
. Unfälle . Am Montag nachmittag stürzte eine
seitungsträgertn tn einem Hause der Marien¬
straße die Treppe des zweiten Stockwerkes hin»

Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 20. Januar 1926

ab und erlitt einen doppelten Knöchelbruch. —
In einer Fabrik am Rheinhafen brachte ein
Taglöhner aus Daxlanden die linke Hand tn
das Kettengetriebe einer Maschine und zog sich
eine schwere Quetschung zu . Die beiden Verletz¬
ten fanden Aufnahme im Städt . Krankenhaus ,

Fcstgenomme « wurden : eine Dienstmagd von
Bruchsal , die von der Staatsanwaltschaft Darm¬
stadt zur Erstehung einer dreimonatigen Ge¬
fängnisstrafe wegen Diebstahls gesucht wurde ,
ein ebenfalls znm Strafvollzug gesuchter Arbei¬
ter von hier , ferner 7 Personen wegen verschie¬
dener strafbarer Handlungen .

Wann haftet die Reichsbahn
für Reisegepäck ?

Von
Syndikus Dr . Bncrschaper .

Wer Reisegepäck aufgibt , hält die Reichsbahn
grundsätzlich tm Verlustfall für schadenersatz¬
pflichtig. Nur kommt es darauf an , was unter
„Reisegepäck" nach der Eisenbahnnerkehrsord -
nung zu verstehen ist . In einer sehr inter¬
essanten, erst kürzlich ergangenen Entscheidung
prüfte das Reichsgericht den Begriff und die Er -
satzpflicht der Reichsbahn . Die Sache lag so :
Der Kläger hatte als Reisegepäck einen Schrank¬
koffer aufgegeben , der die in der Klagbeilage
aufgeführten Gegenstände enthielt . Ans einen
gefälschten Gepäckschein war er einem Unbefugten
ausgehänbigt wordcir . Kläger verlangte Scha¬
denersatz. Die beklagte Reichsbahn wendete ein,
daß die Gegenstände gar nicht Reisegepäck, min¬
destens zu einem erheblichen Teil K o st b a r -
ketten seien. Die Klage und Berufung wur¬
den vom Landgericht u. Oberlandcsgericht Köln
zurückgewiesen : das Reichsgericht hob das Ur¬
teil auf und verwies die Sache zur nochmaligen
Verhandlung und Entscheidung an das Ober¬
landesgericht zurück. Aus den Gründen inter¬
essiert u . a . Das Ber .-G . führt aus :

Zum Begriff des „Reisegepäcks" gehöre es ,
daß die als solch« aufgesührten Gegenstände zur
Hauptsache dem persönlichen Gebrauche des Rei¬
senden auf der Reise dienen sollten . Das sei
hier nicht der Fall . Tenn der an Zahl und
Wert größte Teil der Gegenstände sei zur Ver¬
wendung durch den Kläger und seiner Frau
nach der Rückkehr in seinen Wohnort K. be¬
stimmt gewesen . Der Kläger habe durch die Auf¬
gabe der Sendung als Reisegepäck der Sendung
eine Bezeichnung gegeben , die den Tatsachen
nicht entspreche. Es entfalle daher die Haftung
der Beklagten auf Grund des 8 96 EVO . Es
kann dem Ber .-Ger . aus Rechtsgrttnden darin
nicht beigetreten werden , daß der erheblichste
Teil der Sachen nicht znm „Reisegepäck" gehörte .

In seinem Urteil hat der Senat aus der Ent¬
stehungsgeschichte des ß 89 EBO . gefolgert , daß
der Begriff „Reisegepäck" nicht ängstlich beut
Wortlaute nach, sondern auSdehnend aus -
z u l e g e n s«t und eS für richtig bezeichnet, daß
das Berufungsgericht die Gegenstände als Reise¬
gepäck zugelassen hat , deren Verwendung in
Änem näheren Zusammenhänge mit dem Zweck
der Reise steht, so baß der Reisende ihrer aus
persönlichen oder wirtschaftlichen Gründen in
nicht allzuferner Zett am Ziele der Reise bedarf .
Daran ist festzuhalten . Je nach den persönlichen
Verhältnissen und den Zwecken der Reise wird
der Umfang der als „Reisegepäck" anzusehendeu
Gegenstände verschieden sein . Das , was
nach den besonderen Berhällnissen der Reisende
als Gepäck mit sich zu führen pflegt , und was
er in nicht zu ferner Zeit für die Bedürfnisse
seiner Person , ferner seiner etwa Mitreisenden
Angehörigen und seinen .Haushalt zu benutzen
beabsichtigt oder als übliche Geschenke mttbringt ,
wird man als Reisegepäck anschen können . Jede
mißbräuchliche Benutzung ist aber aus -
zuschließen.

Was darirach Reisegepäck ist und was miß¬
bräuchlich als solches mitgefiihrt wird , muß nach
diesen Gesichtspunkten im E i n z e I s a l l e be¬
urteilt werden . Ob die Gegenstände überwiegen ,
die auf der Reise selbst gebraucht werden , kann
nicht mehr als ausschlaggebend erachtet iverden .
Nach diesen Gesichtspunkten wird daher vom
Tatrichter erneut zu prüfen sein , inwieweit die
verloren gegangenen Gegenstände zum „Reise¬
gepäck" gehören . Auch wenn für einen Teil die
Haftung der Beklagten ausschetüct , ist die Haf¬

tung im übrigen gegeben . Es wirb hinsichtlich
der an sich „als Reisegepäck" zu erachtenden Ge¬
genstände ferner der Einwand zu prüfen sein,
ob sie Kostbarkeiten sind . Dafür sind nicht die
Verhältnisse der einzelnen Gegenstände , sondern
Umfang , Gewicht und Wert des gesamten Ber -
sanbstücks in Betracht zu ziehen . (I . 441/24 vom
23/6 . 25.)

Ipott/Hpiei.
Houben erkrankt . Der am vergangenen Freitag in

Neuyork eingetrossen« deutsche Meisterspringer Hau¬
ben ist plövlich an einer Halöenizündung erkrankt , die
von den ihn behandelnden Aerztcn aus den Klimawech¬
sel zurückgesührt wird . Der Arzt des Amatcursport -
verbandcs John I . Walsh erklärte , daß sich Houben
wahrscheinlich einer Mandeloperation iverde unterziehen
müsien. Houben telegraphiert in Richtigstellung einer
Reihe von Zeitmigsmeldungen : Tie Nebersahrt war
sehr stürmisch . Schon unterivcgS stand cs seit , daß wir
erhebliche Verspätung haben würden . Wir kamen , wie
vorauSgeiehen , einen ganzen Tag zu spät an . Der
Empfang durch die Amerikaner war
mäßig . Meine Lands!« »!« waren zum Empsang
zahlreich crichienen und begrüßten mich st ü r m i I ch.
Die zahlreichen Meldungen liber einen pomphaften und
großen Empfang sind frei erfunden .

Wintersport .
Dauerlaus des Skiklub Schwarzwald . Ter zweimal

verschobene große Dauerlaus des Skiklubs Schwarz-
wrlü über 89 Kilometer ist jetzt , nachdem die Schnee¬
decke bis aus 46 Zentimeter bis in die tiefen Lagen sich
verstärkt hat , auf Samstag . 28. Januar , vorgesehen
worden . Start um 11 Uhr fu Furtwangcn, Ziel in
Schönwald . In Schönwald anschließend am Sonntag
die Gauweitläufe des Gaues Hoher Schwarzwald .

Automobilsport.
Einigung im Deutschen Automobil -Svorl. Ter Auto¬

mobil-Club von Deutschland , der Allgemeine Deutsche
Automobil -Club und das Kartell der Deutschen Auto¬
mobil-Clubs haben sich im Rahmen des vom 1. Januar
1926 ab für Deutschland allein gültigen nationalen
Automobil -Soort- NeglcmentS und des allgemein inter¬
nationalen Svort -Reglements der A .J .A .C .R . in der
Obersten Nationalen Svortkommtssion sür den Auto-
niobil-Soort Deutschlands zusawmengefchlosicn. Der
Obersten Nationalen Svortkommiiston sO .N .S . ) ge¬
hören an : vom A . v . T . : Herr C. O . Fritsch - Berlin
als Präsident . Herr B . von Lengerke - Berlin,
Herr Z « ttritz - Berlin : vom ADAC : Dr . Halben -
Hambnrg . Herr Ewald K r o t h , Frankfurt, Tivl .-Jng .
Richard F i l s e r - Augsburg: vom Kartell der Deut -
scheu Automobil -KlubS : Dr . I s b « r t - Frankfutt, Dir .
H e r r m a n n » Stettin , Dr . Lindvaintucr -
München . Tie erste Tagung der O .N .S . hat in
Berlin statigefundcu und zu einer Reihe iür die künf¬
tig« Entwicklung des deutschen Aulomobil -ToortS grund¬
legender Befchlüste geführt . Di« Einigung der vor.
stehenden drei großen Verbände ist damit vollzogen und
eine Einheitsfront deS deutsche » Automobilsports her-
gestellt .

KmtticheNachrichten
Perfoualuachrichteu der Reichsbahudircktion Karlsruhe.

Befördert : »um Wagenmeister Wagenaufseher LinuS
Weis in Mannheim : zum Lokomotivheizer Mafchinen-
wätter Johann Best in Hattingen : zum AmtSobergc-
Hilfen der AmtSgehilfe Karl Jung in Pforzheim :

Planmäßig augestellt : als Lokomotivheizer die ap .
Lokomotivheizer. Friedrich Mittmann in Mannheim,
Robert B o r h o iw Singen, ' Wilhelm B letsch in
Heidelberg . Ludwig B e ck in Mannheim. August Roth
In Freiburg, Georg B u r t h in Radolfzell . Hermann
P h i l t v v , Ferdinand N u tz In Karlsruhe. Johann
Single in WaldShut . Alfred Ebrmann in
Neckarelz . Engelbert GrieShaber in Heidelberg.
Gustav W i tt b in Mannheim, Friedrich Geiler ,
Franz Müller ll . in Offenburs. Wilhelm Order
in Karlsruhe, Franz Renschlein in Lauda . Franz
B u tz i n in Karlsruhe. Georg Panter in Kehl.
Otto Fuggis in Hausach , Otto Wie dem er in
Kehl, Karl Lächele , Ludwig L e i r in Heidelberg,
Otto Streit in Hausach Wilhelm Wie de me r in
Kehl, Emil Fuchs , Karl Mind in Mannheim . Karl
Ouenzer in Lauda . ?ldolf Bahr in Osfenburg , die
Hilfsheizer Leo K r o ai in Mengen . Wilhelm Slnmvi
in Heidelberg , Franz C a i a I e in Karlsruhe, Engen
Single in Radolfzell , Hugo Baumgartner in
WaldShut , Karl Endlich in Mannheim . Ludwig
W ö r » e r in WaldShut . Wilhelm I u n g m a n n in
Mannheim, Friedrich Wild II . in Rastatt . Albert
Schramm , Abraham Wacker tn Mannheim, Emil
Mcttenberger in Pforzheim , Jakob M ö b s in
Mannheim , Hermann Huber in Karlsruhe. Wilhelm
Schulz in Dtllingen , Karl Schneid in Heidelberg,
Hermann G ö ck e l in Bruchsal, Peter Dolch in
Mannheim, Theodor H a m l e h In Heidelberg, Josef
Langenecker in WaldShut , Ferdinand Kratz¬
müller in Heidelberg, Josef Geiger in Rastatt ,

Gchadenbrändein DeutschlandimDezembers925
Die Wertvernichtnng durch Schadensbrände

nahm rmDezember ungefähr denselben Um¬
fang an wie im vorhergegangenen Monat . Dis
Summe der Feuerschäden der je 19 000 M . und
mehr betragenden Großbrände belief sich nach
zuverlässigen Erhebungen im Dezember airs
7 776 000 M . gegen 7 699 000 M . im November .
Ebenso wi« die Schadenssumme , blieb auch die
Zahl der Schäden ungefähr auf derselben Höhe.
Dies in erster Reihe in der Landwirtschaft ,in der diesmal Werte in Höhe von 2 504 000 M .
verloren gingen . Im November wurden in der¬
selben Gcwcnbegruppe 2 745 000 M . durch Feuer
zerstört .

Beträchtlich höher als im Vormonat gestalteten
sich die Großfeuer in Industrie und Han¬
del . Hier bezifferte sich im Dezember die Wert -
vcrlnMimme auf 3 705 000 M . . während sie sichin fast ebensoviel Schadensfällen aus 2 571000 M .tm Nov . bezifferte . Der Grund der Steigerung ist
*« dem Großfeuer einer der bedeuiendstcn
Zuckerfabriken Deutschlands zu suchen , wie auchnt der besonders hohen Wertvernichtung in der
Holz . Industrie . Dieselbe Zahl Schadens¬
brände (17) erforderte in dieser Industrie -
Gruppe im November 568 000 M . : während im
Dezember 16 Brandfälle fast das Doppelte mit
1078 000 M . erforderten . In der Mahlmnhlcn -

Jndustrie kamen verschiedene große , jedoch keine
Millivnen -Schäden vor , so daß die Wertvernich -
tungssumme sich im Dezember auf 1220 000 M .
stellte, während sie im November infolge Ntesen-
seuers einer Dampsmühle sich aus 2115 000 M .
stellte, Berliner Dachstuhlbrände ereigneten sich
im Dezember überhaupt nicht. Wie in den vor¬
hergehenden Monaten bestanden die Brand -
Ursachen in erster Linie in böswilliger Brand¬
stiftung , oft mit Versicherungsbetrugs -Absichten
verbunden : vielfach auch in Fahrlässigkeit . End¬
lich ist noch hervorznheben , ' daß von sämtlichen
Wertverluften kaum Vierzehntel durch
Versicherung gedeckt sein dürften .

Z usam m e n g efaßt ergibt sich folgendes
Bild : In Teniichland wurden durch Großfener
(mit je über 10 000 M . Wertvernichtung ) Obiekte
im ungefähren Werte von 8 Mill . im Dezem¬
ber 1926 vernichtet und zwar :

1 . Landwirtschaft
2 . Industrie und Handel
3 . Mahlmühlen -Jndustrie
4 . Privat -Gebäude
5. Berliner Dachstühle
6 . Brände verschiedener Art

2 594 000 M.
3 765 000 „
1 220 00t! „

75 000 „

211000
"

Summe : 7 775 000 M ,
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Stefan Kraus in Walldürn, Wilhelm Stiefel in
Kehl, Wilhelm Auer in Mannheim, Hermann
Brenneisen in Baden-OoS

Berietzt : BahnNeigfchaffner Albert Hartman « in
Schwetzingen nach Heidelberg

Geldbclohmlna wurde zuerkaunt : für bewiesene Auf¬
merksamkeit und rasch cntschlostcn -S Handeln , wodurch
eine Bctricbsgeiahr abgewendet und ein größerer Un¬
fall verhütet wurde , dem Hilfsweichenwärter Karl
Albert i » Schlicrbach- Ziegelhauien .

Zurubegeietzt aus 1. Avril 1828 : OLerlabeschassncr
Wilhelm H u ck in Rastatt : Lodeschafsner Johann N o l d
in Rastatt.

Grftorbe « : Rangierausicher Martin Stark in
Karlsruhe am 8. Januar 1828,

Was unsereßeserwifjenwollen .
PH . F . hier . Wir können Ihre Anfrage leider nicht

beantworten , da Sie osfensichtlich infolge eines Druck-
sehlers geschrieben haben , daß das sragliche Darlehen
im November 1828 gegeben worden sei . Den seiner-
zeitigen Goldmarkwert können Sie sich la wohl selbst
berechnen . Kurzfristige EefälligketiSdarlchen sind im
allgemeinen mit 166 Pro^ nt , Anlage -Darlehen im all-
gemeinen mit 25 Proz . aufzuwerten .

I . K . tu M. ES scheint sich bei Ihnen um ein iste -
sälligkcitSdarlche» zu handeln . In diesem Falle sind
Sie berechtigt , 166 Prozent Aufwertung des Goldmark¬
werts des Darlehens zu verlangen Zinsen sind im Ge-
fetz für Darlehen nicht vorgesehen

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Mittwoch , de« 26. Januar 1926.
Am gestrigen Tage überstieg die Temperatur

in der Ebene um Mittag etwas den Nullpunkt
bei fortgesetztem Schneesall , der vom Nieder¬
schlag der herannahenden Aufgleitflüche her¬
rührte . Abends sank die Temperatur unter
Null, ' als jedoch die Aufgleitlinie unser Gebiet
kurz vor Mitternacht überschritt , stieg sie wieder
über den Gefrierpunkt : zeitweise fiel Regen .
Heute früh liegt die Temperatur in der Ebene
bei 2 Grad Wärme , auf dem Feldberg bei
—6 Grad . — Ein Hochdrnckausläufer über
Frankreich bringt noch heute leichte Aufheite¬
rung , die durch Ausstrahlung in der Nacht zu
Frost führen wird . Auch morgen ist Frost -
ivetter zu erwarten . Später wird ein Tief -
druckausläufer westlich Irland ernentc Er¬
wärmung bringen .

Wcttcransstchte « für Donnerstag , den 21 . Ja¬
nuar 1926 : Zeitweise anfheiternd und meist
trocken. Nachtfrost , auch am Tage meist unter
0 Grab . Glätte auf den Straßen . Westwind .

SchnccLcrichte vom 26. Januar 1826.
Feldberg : 128 Zentimeter , Pulverschnee ,

—6 Grad , mäßiger Südwestwind , Nebel , Ski¬
bahn sehr gut .

Titisee , 19. Januar 1926, abends : 20 Zen¬
timeter , verharscht , —4 Grad , Schneefall , Ski -
unb Eisbahn sehr aut , Rodelbahn gut .

Triberg , 20 . Januar 1926 : 40—50 Zenti¬
meter , Pulverschnee , —1,6 Grad , dauernd star¬
ker Schneefall , Ski -, Rodel - und Eisbahn gut.
Fahrbar bis Talstationen .

St . Blasien : 84 Zentimeter , nasser Schnee ,
—1 Grad , Stille , Schneesall , Skibahn sehr gut .

Scho nach sPriv . ) : Bei —3 Grad 40 Zenti¬
meter Pulverschnee . Stille . Zeitweise neuer
Schneefall . Skibahn sehr gut .

Badische Meldungen .

>Höhe
über

cempkratur° C
5 | lUgL - s

•ta ill 'lll^ 9 . i “ i
" |

Äind

Rich¬
tung

Stärke
Wel>

tci
II
s :
*

(tSntn 'm I 688 759 .7 - ll 0 1- 8 W | leicht Jsiettr 7 80
usrWrulif120 760 .4 2i 1 - 2 SW schwach bcd ' 8 8
Baden 213 760 5 ä 2i 2 SR i leicht i bed . | 7 5
Si .aiaRni 780 — - li 0 j - 1Stilles — tSolueef 1 18 84
.Teftbtt»*)1292681-8 - 6 - H - 6 SW ; mä6fflj‘Ji «bclj 5 128

Autzerbadische Meldungen .
Lustdruck

Meere-. ^enrpe*
rofur Wind Stärie Wettei

Niveau

Zualvttze* 520.1 - 17 NW j Sturm | Nebel
Berlin 760 7 - 5 SSW siHr ttlcki bedeckt
Hamburg 760.5 - 5 OSO »eicht Ncbet
Svtböeracn 767 .0 - 81 Stille — wollen!
Stockholm 768.9 - 5 NO Uhr leicht oeoeckt
SkudeucS 758.5 0 SO reicht Regen
Kovenhaacn 761.0 - 2 O leicht bedeckt
Crovdon
iLondoni 769.8 2 W schwach beiter
Brüstcl >

761.8 3 NW schwachwolkigParis . -
Zürich . -
GenI . » »
Luaano

764.8 1 NW »eicht Schnees.
764.7 1 NW sehr mcMbedeckt
759.1 - 7 3t ■•In lelohtwoikcnl
7581 6 Stille — wotkcnl

Bencdto 758.6 2 NW Jtbr leichtRegen
Rom . . - 7581 4 Stille — heiler
Madrid - - 766 .8 5 SO leicht 'Nebel
Wien 760.7 - 5 3t «ei» .eie .» 3!ebcl
Budavest 758.0 - 8 NW seht (eichtbalbbeü .
Warschau 758.9 - 9 O ' ehi leichtSchnees.Aiaicr — -

* Luftdruck örtlich .

20. Januar
gtfmfteciatfel . 1.22 m
Hebt . . mRara « . . . . 4.18 m" • • • ♦ — m
Mannheim . . 3.26 ir

Rheinwasserstand.
18 . Januar

1.28 m
2.80 m
4 22 mMittags 12 UM 4.22 in

abend » 6 Uhr 4.28 m
8.28 w

Des Kenners Urteil : Kaffee Hag
ist doch besser



Nr. 32. Seite 6 Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 20. Januar 1926 Abend -Ausgabe

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Börse und Geldmarkt .

Wir entnehmen die sollenden Ausfüh.
rungen dem Januarheft der Wirtschaftlichen
Mitteilungen der Deutschen Bank .

Anfang Januar hatten alle an der Berliner
Börse gehandelten Aktien bei einem Nominal¬
kapital von 9410 Millionen Mark einen Kurs¬
wert von 6423 Millionen Mark , also einen
Durchschnittskurs von 68,1 v . H . lohne
Berücksichtigung der offenen Reserven ) . Leit
der Aufstellung der Goldbtlanzcn ist also wäh¬
rend des Jahres 1925 ein außerordentlich großer
Kursrückgang erfolgt . Dieser Rückgang kann
mit der Substanz der einzelnen Gesellschaften
nicht in eine Beziehung gebracht werden , sondern
ist lediglich der Befürchtung zuzuschreiben , daß
die Substanz keine Rente erbringen werde ,vielleicht auch gar nicht erbringen könne.
Kurz nach Beginn dieses Jahres haben die Kurse
aber eine sehr beträchtliche Steigerung erfahren ,die mit irgendwelchen markttechnischen Vor¬
gängen . etwa Deckung von Decouverts oder
Käufen der Tagesspekulation , nicht ausreichend
erklärt werden kann . Es ist also doch wohl ein
Meinungsumschwung eingetretcn . Entweder be¬
urteilt die Börse die unmittelbaren Aussichten
der deutschen Wirtschaft besser , oder sic glaubt ,daß die Industrie durch eine flüssigere Gestal¬
tung des Geldmarktes , die durch die Auswir -
kungen der Krise und durch neue langfristige
Auslandskrcdite verursacht ist, unmittelbar zu
erfolgreicherer Tätigkeit käme.Einen unmittelbaren Anstoß bekam die Börse
durch die Nachricht von der Bildung eines ame¬
rikanisch - deutschen Konsortiums zur
Uebernahme deutscher Aktienwerte , die aller¬
dings nicht an der Börse durchgeführt und in
ihrem Ausmaß auch nicht überschätzt werden
sollte , als Symptom aber doch das wachsende
Interesse deS Auslandes für deutsche Werte
kennzeichnet , das auch in vermehrten Auslanös -
käufen an der Börse zum Ausdruck kam . Ebenso
trug die Nachricht über die amerikanische Krcdit -
bereitschaft gegenüber dem in der Bildung be¬
griffenen Montantrust und für andere indu¬
strielle Unternehmungen wesentlich zur Be¬
lebung des Börsengeschäfts bei.

Eine andauernde Besserung zeigte andererseits
der Markt für Goldpfandbriefe , dem die
Geldflüssigkeit in erster Linie zugute gekommen
ist. Seine der allgemeinen Aufwärtsbewegung
vorauseilende Tendenz trug wohl auch den Er -
ivartungen auf eine Tiskontermäßigung Rech¬
nung . Die große Transaktion zur Verbesserungder Kreöitverhältnisie in der Landwirtschaft istaber auch von unmittelbarer Wirkung auf diese
Wertpapiere .

Der der Landwirtschaft zur Verfügung gestellte
hypothekarisch - « sichert« Zwischenkredit ist
übrigens von außerordentlicher Bedeutung nichtnur fstr die Landwirtschaft selbst, sondern auch
für die gesamte Wirtschaft . DaS Ausmaß dieser
Aktion geht schon aus der Tatsache hervor , daß
di« Golddiskontbank ihr Aktienkapital von 10
Millionen £ , daS bisher mit 6ch Millionen £
eingezahlt war . voll einzahlen läßt . ES handelt
sich aber nicht nur um eine sehr belangreiche
Summe , die der Wirtschaft zur Verfügung ge¬stellt wird , sondern um die Schaffung eines
neuen Typus , l' - i dem die Absicht besteht, ihn
nicht nur bei der Golddiskontbank liegen zulassen. Gleichzeitig ist auch mit dieser groß an¬
gelegten Aktion die bisherige Handhabung auf¬
gegeben worden , der Landwirtschaft Zinsen auf¬
zuerlegen , die der Boden — der sich ja nicht den
Geldmarktschrvankungen anpassen kann — einfachnicht aufzubringen vermag . Wenn nun durch
diese Transaktion , die übrigens nicht von der
Landwirtschaft , sondern von Bankscite angeregtivorden ist . sowie durch andere gleichgerichtete
Bestrebungen , wie z. B . den Stickstosskredit des
Konsortiums der Reichskredit -A .-G . , sehr belang¬
reiche Summen für die Landwirtschaft zur Ver¬
fügung stehen, so ist zu erivarten , daß die soerfolgreiche intensive Bewirtschaftung wieder
gestärkt und so der Import landwirtschaftlicher
Erzeugnisse fortschreitend vermindert werden
kann.

Der Diskonter Mäßigung kommt dies¬mal große Bedeutung zu, weil die seit 1A Jah¬ren bestehende Kreditrestriktion unter der Pa¬role der „Lockerung" praktisch aufgehoben ist :es hat sich also bei der diesmaligen Herabsetzungum keine bloße Geste, sondern mn eine wirk¬
same Maßregel gehandelt . Nach bewährter Me¬
thode der Diskontpolitik soll die Zentralbank
den Diskont erhöhen , um ihrerseits die für not¬
wendig erachtete Wirkung auf den Geldmarkt
anszuüben , ermäßigen aber nur . indem sie die
Entwicklung des Geldmarktes nicht beeinflußt ,sondern ihr folgt . Die Reichsbank hält demnach
die Erleichterung , ja Flüssigkeit , die sich seit
Jahresende auf dem Geldmarkt zeigt , nicht nur
für eine rasch vorübergehende Erscheinung .

Banken
Die Reichsbank nach der Diskoutermäßigung .— Weitere Entlastung . Nach dem Ausweis der

Reichsbank vom 15 . d. M . hat der Status derBank in der zweiten Januarwoche eine weitere
Entlastung erfahren . Die Wechselanlageging um 200 .9 Mill . auf 1636,8 Mill . Rin . zurück,wobei zu berücksichtigen ist, daß in der Berichts¬
woche für 33,6 Mill . Rm . Neurediskontierungenan öffentliche Stellen erfolgt sind : die Gesamt¬
summe der weiterbegebenen Wechsel stellt sich so¬mit auf 537,2 Mill . Rm . Die Lonrbardanlageerhöhte sich um 4,7 Mill . auf 7,9 Mill . Rm . , die
Anlage in Effekten irm 0,5 Mill . auf 232,4 Mill .Rm „ so daß die Kapitalanlage in Wechseln , Lom¬
bards und Effekten insgesamt um 195,7 Mill .auf 1777,1 Mill . Rm . abgcnommen hät . An
Reichsbanknotcn und Renienbankscheinen zusam¬men sind 285p Mill . Rm . in die Kassen der Bank
zurückgeflosscn, und zwar hat sich der Umlauf
an Reichsbanknoten um 224,1 Mill . Rm .auf 2508,0 Mill . Rm . vermindert und der Um¬
lauf an Renienbankscheinen um 61,4 Mill . Nm.
aus 1287,2 Mill . Rm . Der Bestand der Rcichs-
bank an solchen Scheinen ist dementsprechend von
245,1 Mill . auf 306,6 Mill . Rm . angewachsen.
Die fremden Gelder sind mit 860 .1 Mill , Rm . aus -

gcwiesen, haben also gegen die Vorwoche um
13,6 Mill . Rm . abgenommen . Die Bestände an
Gold und deckungssähigen Devisen verminderten
sich um 34,2 Mill . auf 1576,6 Mill . Rm ., und zwar
nahmen die deckungssähigen Devisen um 34,6Mill . auf 868,1 Mill . Rm . ab , während der Be¬
stand an Gold um 0,3 Mill . auf 1208,4 Mill . Rm .
anwuchs . Die umlaufenden Noten werden
durch Gold allein mit 48,2 Prozent gegen
44,2 Prozent in der Vorwoche gedeckt , durchGold und deckungsfähige Devisen mit 62,9 Pro¬
zent gegen 59 Prozent in der Vorwoche.

Kreditanstalt für Verkehrsmittel A.- G ., Berlin .Diese Gesellschaft nimmt jetzt das Automobil-Abzah¬
lungsgeschäft auf. Auch aus die Finanzierung vonLieferungen rollenden Materials auf landwirtfchaft -
lichcm und industriellem Gebiete will sich die Tätig¬keit des Unternehmens erstrecken. Der Aufsichtsrat
setzt sich jetzt zusammen aus Direktor Wilhelm Klce-mann (Dresdner Banks, Landcsrat Dr . Albert
Krohn , Konsul Carl Otto Fritsch , Dr . Hugo IsraeliDresdner Banks , Justizrat Albert Pinner undWirkl. Geh . Rat Dr . Hugo Wrubel. Die Bedin¬
gungen stellen sich nach der „Frkst . Ztg." wie folgt :Bom Kanfprcis müssen 25 Prozent bar gezahlt wer¬den, der Rest in 12 gleichen Raten in MonatSwechseln ,die von dem Institut zu 18 Prozent diskontiertwerden . Sonstige Unkosten , Abzüge , Provisionen
entstehen dem Darlehensnehmer nicht. Von demKapital von Rm . 1 Mill. sind 25 Prozent ctngezahlt .

Aus Baden
Die Gemeinschaftsanleihe badischer Städte ab¬

geschlossen . Durch Vermittlung der badischen
Girozentrale und der Mannheimer Bankfirma
Marx & Goldschmidt haben die badischen Städte
ein« Gemeinschaftsanleihe von VA Millionen
Dollars mit einem amerikanischen Bankensyndi¬kat, unter Führung von Blnth Witter & Co.Neunork abgeschlossen. Die Anleihe wird am
Donnerstag zum Kurse von 93 zur Zeichnung
aufgelegt .

Neckarschissatzrt. Am SamStag hielt tn Eberbachder Neckars chissSverein seine 45 . ordentlicheGcneralvcrsammlnng ab. Nach den Ausführungendes Vercinsvorsitzenden konnte infolge des niedrigenWasserstandcS im zweiten Halbjahr wenig verfrachtetwerden . Insgesamt gingen im letzten Jahre 258Schlepvzügc zu Berg mit etwa 56 088 Tonnen, wäh¬rend der Taloerkchr 178 540 Tonnen betrug, wobeiüberwiegend Salz verfrachtet wurde.
Badische Bank. Rach dem Ausweis vom 15. Januarbetrugen itn Mill. Rm . ) : Goldbestand 8 .12 <am 7. 1.8,12 ) , deckungsfähige Devisen 4 .85 i3,92) , sonstige

Wechsel mit Schecks 48,18 (44,86 ) sonstige Aktiva 28,97
( 16 .86 ) . Andererseits erscheinen unter den Passiven :Ilmlaufende Roten 25,92 (26) , sonstige täglich fällige
Verbindlichkeiten 17,60 (13,17 ) , an eine Kündigungs¬
frist gebundene Verbindlichkeiten 18,48 (15,79 ) .

Süddeutsch « Telephousabrik A.- G ., Mannheim. Der
Rohgewinn für da» abgelaufene GeschäftSIahr be¬läuft sich auf 288 848 JC . Demgegenüber erforderten
Unkosten 288 149 JC , so daß ein Reingewinn ver¬bleibt von 60191 JC. Ueber die Verwendung dieses
Ucberfchusse» werden keine Angaben gemacht.

Wirtschaftliche Rundschau .
Um die Rückgabe des in Amerika beschlag¬

nahmte« deutschen Eigentums . Im Repräsen¬
tantenhaus in Washington brachte der Republi¬
kaner Newton einen neuen Antrag ein , der
di« baldige Begleichung amerikanischer SchadenS-
ersatzanfprüche aus dem Kriege und die Rück¬
gabe des beschlagnahmten deutschen Eigentums
regeln soll. Der Gesctzesvorschlag, der zur
Deckung der aus den .Kriegsmaßnahmen ent -
standenen Ansprüche die Ausgabe von Bonds im
Betrage von 250 Millionen vorsieht , weicht von
dem Mellonschen Plane insoweit ab , als er die
Emission 30 .Jahre laufender , 4Nproz . Fede¬ral Goldbonds vorschlägt , die erfolgen soll ,nachdem die deutsche Regierung cingewilligt hat ,Amerika durch die Einlösung der Bonds zu ent¬
schädigen . Alle Nettozahlungen , die Deutschland
nach dem Dawesplan leistet , sollen seinemKonto gleichfalls gutgeschriehen werden .

Der Kampf Amerikas gegen das englische
Gnmmimonopol . Im Hanüelsausschuß des Re¬
präsentantenhauses in Washington erklärte Han¬
delssekretär Hoover , das amerikanische Bolk sei
entsprechend den nationalen Erfordernissen ausdem guten Wege zur Lösung der Gummi -Frageohne die Hilfe der Regierung . Hoover sagte,die von der neugegründeten Amern Motor andRubber -Company cingeleitete Aktion , welche be¬
stimmte Projekte in Ceylon . Nied« rländisH -Jn -dien und auf den Philippinen ins Auge fasse,werde die notwendige Hilfe bringen . Hoover
sprach ferner von dem 50 Millionen Dollar -Pro¬
jekt der Gummireifenindustrie und bekundete ,daß die Regierung gegen direkte Anleihen von
amerikanischen Banken an die am britischen
Gummimonopol und an der brasilianischen
Kaffeeindustrie iuteressierten Kreise sich aus¬
gesprochen habe . Er sagt« /ein « finanziell « Stär¬
kung durch das amerikanische Kapital würde
die Macht der Monopol « gegen die amerikani¬
schen Verbraucher nur festigen.

Der Gesetzentwurf über die dentsche Wirt»
schastöcuquete im vorläufigen Rcichswirtschasts-
rat angenommen . Ter Wirischaftspolitische Aus¬
schuß des vorläufigen Retchswirtschaftsrats ver¬
handelte am Dienstag den von der Reichsregie¬
rung zur Begutachtung vorgelegten Etwurf
eines Gesetzes zur Einsetzung eines Ausschusses
für die Untersuchung der Erzeugungs - und Ab¬
satzbedingungen der deutschen Wirtschaft . Der
Ausschuß stimmte dem Gesetzentwurf zu mit der
Maßgabe , daß der Untersuchungsausschuß aus
27 bis 36 Mitgliedern zusammengesetzt wird .Davon sollen berufen werden 9 durch den
Reichstag , 9 durch den Vorstand deS vorläufigen
ReichsmirtschaftsrateS und 9 durch die Reichs¬
regierung . Ter Ausschuß soll besugt sein, sich
durch Zuwahl von höchstens 9 weiteren Mitglie¬dern zu ergänzen .

Wangou - und Maschinenbau A .-G. in Görlitz. Die6) .B. genehmigte be » bekannten Verlustabschlußund wählte wegen der Unterstützung der Gesellschaftdurch ein Darlehen der Stadt Görlitz Oberbürger¬meister Dr . Snay und Bürgermeister Dr . Wiesnerin den Aussichtsrat , während Generaldirektor Weich -
hardt (Flöther Maschinenbau R . - G . ) eine Wiederwahlablehnte. Tie Rm . 1589 694 Rückstellung auf Außen¬stände und vertragliche Verpflichtungen wurde nicht
ganz benötigt . Die Gesellschaft habe sich etwas zustark mit Rohmaterial eingedeckt gehabt , alS die plötz¬

liche Absatzstockung eintrat . Die Bestände seien be¬
sonders vorsichtig eingesetzt. Die Verwaltung glaubt
auch damit die schwersten Zeiten übcrstehen zu kön¬
nen und bei Wiederverkäufen von Rohmaterial eine »
Mehrerlös gegenüber den Buchwerten erzielen zukönnen . Bereits getätigte derartig« Verkäufe hätten
erheblich höhere Preise erzielen lassen als die Ein¬
standspreise .

Neuregelung der srauzöstsch«« Schrot,aussuhr .Tie Schrottaussuhr wird ab 1. Februar zwei Konto¬
ren übertragen , von denen eines geleitet wird vom
Comitä deS Forges für Neueiscnabsällc und das an¬
dere vom HLndlcrvcrband füt Alteiienabfällc. Die
französische Regierung erteilt aus Antrag Ansfuhr-
lizcnzen an die ausländischen Regierungen, welchendie Bcrtcilung unter ihren Industrien frcistcht . DaS
Ausfuhrkontingent bleibt einstweilen unver¬ändert 128 888 Tonnen jährlich . Abwräckfchrott bleibt
unbegrenzt auSfuhrsrei.

Die Exparteisen-Bergütunge« für Februar . In
der Sitzung des von der R o h st a h l » e m c i n s ch a ftund der A v i gebildeten Ausschusses wurden die
Preise für Exporteisen für Februar festgesetzt . Die
Dergütungssätze für OualitätS - Feinblechc (kasten-
geglühte und dekapierte Bleche) wurden auf JC 15
erhöht , rückwirkend für Dezember und Januar .
Nachstehend die neuen Vergütungslätze. Soweit Ver¬
änderungen stattgcsundcn haben , sind die Sätze fürJanuar in Klammern beigefügt (alles in Mark ieTonne) : Stabeisen 21 ( 2*2) , Walzdraht 20 (22 ) , Gas¬
rohre 55 (40 ) , Sieberohre 55 (45) , Grobbleche 20 (22 ) ,Mittelbleche 15 (20 ) , kaitengeglühtc und dekapierte
Bleche 15 (15 ) , Transsormatorenbleche 40 (25 ) .

Die Frage der KriegsauleiheverfichernngS-Anfwer-
tung scheint nunmehr wieder einen Schritt vorwärts »
gekommen zu sein , indem nach den „M. R . 59." die
Vorschläge der Versicherungsgesellschaften die Zustim¬
mung deS AufsichtsamteS gefunden haben . Diese
stellen sich ungefähr folgendermaßen bar : Die einzelne
Gesellschaft wird ihren Kunden durch Rundschreiben
die Bereitwilligkeit erklären, zum Zwecke der An¬
meldung der KiiegSanleiheaufwertungSaniprüchc die
Stücke herauSzugeben und zwar tn voller Höheder Prämienrefervc nach oben abgerundet.Mit dem AufstchtSamt wird noch über « in « erleich¬terte Prämienberechnungsmethode für diesen Fallverhandelt. Der Umtausch der bei den einzelnen
Gesellschaften vorhandenen, zum überwiegenden Tell
großen Stücke , müßte durch die Finanzbchörde» be¬
sorgt werden , wobei naturgemäß den umgetauschten
Stücken der Altbesttzercharakter haften bleibt. Ob bas
Rcichsiinanzministcrium «in derartiges Borgehen
billigen wird, ist bisher noch nicht bekannt geworden .iEile ist allerdings geboten , denn der Anmeldctcrmin
läuft bekanntlich am 28. Februar ab. Red .)

Lage ' der Baubefchlagindnstri« im Dezember. Dem
Eisen - und Stahlwaren -Jndustriebund wird aus
Mitglicderkreisen berichtet : Die .Nachfrage nach Bau-
bcschlägen hat im Monat Dezember in verstärktem
Maße nachgelassen, sie ist gleich Null geworden . Daß
kommt daher , daß die Bauten meistens scrtlggestcllt
sind und Neubauten im Herbst nicht mehr angefangen
worben sind . Einesteils wegen der erhöhten Geld-
schwierigkelt legt sich kein Händler ein größeres La¬
ger hin . andernteils deswegen nicht, weil man nicht
weiß , was das Frühjahr an Bautätigkeit bringenwird. Die Geldknappheit hat sich im vergangenenMonat noch weiter verstärkt, die Kundschaft zahlt
ganz außerordentlich langsam , war auch wohl zumTeil daher ' rühren wird , daß das Weihnacht » «
? e i ch 5 i t nicht da» gehalten hat. wa » man sich

«von versprochen Satte . Rur wenige Artikel, di «
die EifenhSnbler führen, wie Schlitten. Schlittschuhe
usw. haben einige Nachfrage gebracht , dagegen d(ewertvollen Hau», und Küchengeräte sind , wie man
hört, säst garnicht gekauft worden.

Märkte .
Berliner Produktenbörse vom 28. Jan . (Funk-

spruch. ) Im Berliner Produktenhandel hat sich das
Angebot in Brotgetreide wenig gebessert und bleibt
im übrigen in Ueberctnsttmmung mit festeren Aus-
landsmelbnngen zu hoch gehalten, um übermäßig
große Nachfrage hcrvorzubringen. Im Lokohandel
hält die Exporttätigkeit für prompte Ware unver¬
ändert an. doch ist heute nur zu höheren Geboten
anzukommcn . Die Preise waren gegenüber dem
gestrigen Schluß anfangs fester, doch schwächte sich die
Tendenz im Verlause der eisten Stunde erneut ab.
Im Lieserungshandel erössnetc Märzweizen 1,58 Rm .
und Mai 2 Rm . höher . Für Roggen begannen die
gleichen Monate 1,58 bzw . 1 Rm . gebessert. Gerste im
Angebot , doch ruhig. Hafer etwas fester . Mehl
spärlich nmgesetzt. Auch Fntterartikel ohne größere
Veränderungen.

Berlin , 28 . Jan . (Eig. Drahtmeldg. ) P r o d u k -
tenanfangsnotierungen . Weizen per März
268 . per Mai 274,50 , Roggen per März 176. Mai 188.

Schweinemarkt in Bühl vom 18. Jan . Auftrieb:
171 Ferkel und 6 Läuserschweine . Verkauft wurden
sämtliche Ferkel und sämtliche Läuferschweine . Der
nilderstc Preis war für Ferkel 45 , der mittlere 68
und der höchste 75 JC pro Paar . Für Läufer der
niederste Preis 95 , der mittlere 128 and der höchst«
145 M pro Paar .

Börsen
Frankfurt a . M. . 28. Jan . Di« schon an der gestri-

gen Abendbörie auf neuerliche Auslandskäufe e i n g e -
treten « neue Kurssteigerung setzt « sich
heut « noch fort . Anregend :oirkt»n auch noch die
nunmehr endgültig vollzogen« Bildung des Kabinetts
und der als lehr günstig bezeichnete ReichSbankauSweis
dieser Woche . Gegen di« a» der gestrigen Abendbörse
sestgeftellten großen Kursbesserungen wurden heuleallerdings nicht mehr io starke Kursgewinne erzielt.Aber immerhin gab es noch KurSbelierungenvon 1—2 Proz . im Vergleiche ,» den amtlichen Sio-
tieruiigen von gestern mittag . Ehemiewert« waren ca.
5 Proz., SchiffahrtSaktien ca . 6—8 Proz., Montanwerte
2—WO Proz . . Elektrowert « 2—5 Proz . und Banken 1
b!S 2 Pro», höher. Ein« stärkere Steigerung erfuhren
heute noch Kaliaklien . die gegen die gestrigen Abend¬
kurie noch 2—3 Proz . anziehrn konnte» . Auch die Auto-
und Maschlnenaktien , die an der gestrigen Mittaabörie
stärker angebvten waren , konnten fast den ganzen Kurs¬
verlust wieder ausholen . DaS Geichäst nahm zeitweise
«inen sehr lebhaften Charakter an . Deutsche Anleihen
iihlofsen sich heute wieder brr Aufwärtsbewegung an.
nachdem sie gestern stark vernachlässigt waren . Nament¬
lich zeigte sich für Schntzgebietsanleihrn Interesse . In
ausländischen Renten herrschte lEafteS Gelchäst für
türkische Anleihen und russisch« Renten. Bagdad 11 ge-
wanuen 1,4 Pro, . , ebenso Zolltürken 1882.Der Freioerkehr war fest. Man nannte BeckerStahl 45 . Becker Kohl« 4V. Benz 34. Brown-Boverie 26,EntrevrifeS 18 . Growag 46, Krügershall 85 , Petroleum
76. Ufa 56, Unterfranken 57.

Berlin, 28 . Jan . (Sunksvruch.) Die Börse er¬
öffnet « aus der BastS der gestrigen Schluß¬
notierungen , di« bekanntlich außerordentlich
fest lagen. In den Vordergrund trat der Markt der
Elcktrowertc, wobei 5 prozenttgc KurSverbesscrungenzur Tagesordnung gehörten. Einige Papiere zogen
jedoch noch stärker an, so z . B . Accumulatoren von
08,58 auf 187, Gcssürel von 114 bei Beginn der gestri¬gen Börse auf 122. Die Bevorzugung der Elcktro-
Aktien wird mit günstigen Divtbcndencrwartungenund damit begründet, daß diese Papiere in legier

Zeit stark vernachlässigt wurden. Auch Oelaktiett
Rücksicht auf die schwebenden Verhandlungen der
Erdölgruppc mit dem AuSlandc und Morktanwerte
iandcn lebhafte Beachtung , wobei. von letzteren Gcl-
ienkirchen unter Hinweis auf ihre günstige Quote
im Mvntantrnst bevorzugt wurden. Anregend wirkte
allgemein die Lösung der Kabinettskrise und die sehr
besricdigendc Entwicklung deS RcichSbankstatus , die
mit Rücksicht auf die gelockerte Krebttpolittk der
Reichsbank und die anhaltende überreichliche Versor¬
gung des osfenen Geldmarktes stark erörtert wurde .
Auch lagen heute wieder AuslandSkäuse vor . Wen»
dennoch außer de » erwähnten besonderen Märktenim allgemeinen weitere starke Knrscrböhungcn a» S-
blieben . io lag dies an Gcwinnmitirahuien der Sveku -
lation, die die insgesamt feste Stimmung des Marktesaber nicht beeinflussen konnten . Später zogen amb
SchiffahrtSaktien prozcntwctse an, ebenso Schultheis-akticn in Nachwirkung der besonderen Stellung dieser
Gesellschaft in der Gcwinnvertcilungssrage im Kon¬
zern.

Am Devisenmarkt zog da» englische Pfund gegenden Dollar weiter aus 4,8685 an . London —Paris mit
138,68 eher etwas schwächer . Kabel -Warschau unver¬ändert 7,85 .

Am Börsengcidmarkt hat die leichte Verfassungangchaltcn, was auch durch die Herabsetzung der
PrtvatbiSkontrate dokumentiert wird.

Im einzelnen ist außer den schon angeführten Be¬
wegungen zu erwähnen, daß von Banken Handcls-anteilc um 1,5 Prozent , und ReichSbankanteile »n>
1,25 Prozent , von Texttlwerten Hammcrsen uw
3 Prozent , von Maschinensabrikcn neben den anderen
2—2,5 Prozent Erhöhungen, Ludwig Löwe um 8,25
Prozent anzogen . Chemische Werte und Kaliakttenetwa 2—8 Prozent gebessert. Th. Kolbschmidt sogarvluS 4 Prozent . Bon ausländischen Bahnen trat >n
Canada SharcS in Reaktion auf die kürzllche Hausseein leichter Rückgang auf 68 ein , während Schantnngmit 2,48 gefragt waren. Sehr fest lagen von aus¬
ländischen Renten namentlich türkische Werte , im
übrigen auch heimische Staatsrenten . Kriegsanleihe8.245.

Berliner Stanftungs- mi Terminfturee,
vom 20 Januar

1% Dirken B. il
ata . Zollobl .

4°/„ nng . Goldr.
Baltimore
Canada . _ .
H.-Amer . Pak .*
Nordd . Lloyd *
Berl . Handels .*
Coromerzb .A . *
Barmst , dank ♦
DeurscheBank *
Diskonto Ges *
Dresdn . Bank*
Bitfeld. Credit *
Oest .Kreditakt.
Bocbnm . GuS. *
Bnderns . . .
Otsch . Laxem .*
Gelsenkirchen*
Harnen er *
HOsob Bteblwk
Klookner w , rke
Kfiln-Nenessen .
LaurahOtt « . .Bannesmann*
Oherbedart* .
ODeraotn . tnu.*
PhOnlx * .
Rhein . Brannk .

Die mit '
köre * oer

An raup
20. t .
850

95 50
687

7-50

175

Schlut
19 1
mi87W

10175

50

133-
bezeichneten

Ultimo

Rhelnstah ! * . .
Rombacher .
Riebeck Montan
Salzdetfurth
Westeretceln
Bad. Anilin *
Chem . Grtesh *
Dynam . Nobel *
Hflchst . Färb . *
Rhenania . . .
A.-K.-G. * . . .
El . Lieferungen
Licht n . Kraft *
Pelten -Gaille .
Lahmeyer . .Sohnekert* . .
Slem . u . Halake*
Daimler . . . .Karlsruher . .
Krau » .
Denteeh .uleenh .Hirsch-Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhuf
Ph .Holzmann .
■lunghane . . .Nen-Gninea . .Otavl * . . . .

Anlang
20. I .

62.87
14 87
8150
119 -

Hchl 'C
10. 1.

1412

ifiig11/25

8825 8725
127 37 125 -

95-75 ;UM

Lore » sind Termin -

» oSliinbisch« Devisenkurse nom 80. Jan . sMittelkuri«) -
» mfterda « : 188 RM . - 58.22 ( 19 . 1 . 59.22) .
Nenqork, 19. Jan . : 188 RM . - 28.81 ( 18. 1 . 28.81).
Paris : 1 engl. Pfund - 138.85 (IS. 1 . 129.28) .
Mailand : 1 engl . Pfund -- 128 .37.
Brüssel: 1 engl . Pfund - 187.86 <19 . 1. 107.25) .
Amsterdam : 1 engl. Pfund = 12.18)4 (19. 1. 12.09) .
Renyark, 19. Jan . : 1 engl . Pfund — 4 .86Tiis Dollar

(18 . 1. 4 .88' /»«) .
Berliner Ulaucenmarkt vom 38. Jan . London-Kabel

4,868 , London-PariS 130,15, London-Brüssel 107, Loi>>
don^ ollawd 12,0975 , London-Mailand 120,85 , London-
Madrid 84,88 , London-Kopenhagen 19,59 , Lonbon-OSlö
2389, Kabel-Zürich 5,1775 , Kabel-Holland 2,4875 , Kabel-
Warschau 786 .

Bnenoe -Alre » 1 Pes .
Japan 1 Ten .
Konetantinopel 1 türk . Pf .London 1 Pf .New-York I D.Rio de Janeiro 1 Milreia .Amsterd -Rotterd . 100 Q.Athen 100 Drachm .Brilsset -AntwerD . 100 Fr .Hsnzig 108 Quid .
Heisingfora 100 finn . M .Italien 100 Lira
Jugoelavien 108 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .Linsab .-Oporto 100 Bsendo
Oslo 100 Kr .Pari » 100 Fres .Prag 100 Kr .Schweis 100 Frcs .Sofia 100 l^ va
Spanien 100 Pes .^ to<-kh .-Gothenb . 160 Kr .Rndnpest 100 080 Kr .Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad , Doll.Uruguay 1 Peso

Devisen.
w Berlin , 20 . Januar

Zuscula*
fOr Brief¬

kurs

«f
m
+ 0.20
+ 0.04
+ C-S2

Geldkurt
19 1.

8 .632

10545 10-581

104 22
86 34

12 .415
81030

112 .32

Züricher Mittelkurie vom 20 . Januar
New-York , .
London . . .carte . . .Brüssel . . .Italien
Badrld , . ,Holland . . .
Stockholm .Oslo . . .
Kopenhagen .Prag

19 . 1. 20 1. 19 . 1
Deutschland .
Wien . . .
Budapest . .
Agram . . .Soda
Bukarest . .Warschau . .
Helsingfort
Konstantia. .
Athen .
Buenos Aires 14

20. 1.

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Eiend , Karlsruhe

AU . Elek.Gc? .
Bad . Anilin
Bochumer
Daruwt. Nbk
Deutsch .Bank
Disconto
Dresdner Bk .
Dent .-Brdöl
D -Lnxemb
Elberf. Färb.

r»eleenkirch. .
Hamb .Faketf.
H&ndelsges .
H&rpenerHöchst . Färb.
Lichtn. Kraft
Mannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenix .
Siem .&Halsk
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